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Schleswig Holſteinſche Angelegenheiten
Kiel, d. 5. Novbr. (Tel.) Die „Kieler Zeitung“ theilt mit, daß

am vergangenen Donnerstag in Flensburg eine Deputation großer Hol-
ſteiniſcher Grundbeſitzer dem Prinzen Friedrich Karl 10,000 Thaler als
Beitrag zum Jnvalidenfonds für die Jnvaliden der alliirten Armee aus
dem letzten Kriege überreicht habe.

Hamburg, d. 5. Novbr. (Tel.) Die hier eingetroffene „Eckern
förder Zeitung“ meldet daß die in Eckernförde und in den angrenzen
den Landſchaften ſeit längerer Zeit ſtationirt geweſenen Cavallerie und
Infanterie Regimenter geſtern ihre Cantonnements verlaſſen und den
Weg über Rendsburg nach dem Süden eingeſchlagen haben. Die
„Haderslebener Zeitung theilt mit, daß das bisher in Hadersleben
und Umgegend cantonnirende Zieten ſche Huſarenregiment Ordre erhal
ten habe am 5. d. den Marſch nach der Heimath anzutreten.

Kopenhagen, d. 5. Novbr. (Tell) Der Reichsrath iſt mit
einer Königlichen Botſchaft eröffnet worden in welcher als Zweck der
Einberufung des Reichsraths, dem Staatsgrundgeſetze gemäß, die Sanc
tion des Friedens, reſp. die durch den Frieden nöthig gewordene Re
gelung der Verhältniſſe angegeben wird. Jn der Botſchaft heißt es
ferner Die Gefühle, mit welchen der König die Sanction der Abtre
tung eines Theiles der Monarchie fordere, ſeien denen des Volkes gleich;
das Volk möge die mannhafte Selbſtbeherrſchung bewahren mit wel
cher ein großes Unglück getragen werden müſſe, um einem noch größe

xen vorzubeugen. hKopenhagen, d. 6. November. (Tel.) Das Folkething des
Reichsraths hat ſich als Ausſchuß konſtituirt und wird über die Zu
ſtimmung zum Friedenstraktate in zwei Verhandlüngen berathen ohne
Jnnehaltung der gebotenen Zwiſchenfriſt. Man erwartet allgemein die
baldige Zuſtimmung des Things.

Die Berliner Zeitungen bringen jetzt den Wortlaut des Frie
densvertrags mit Dänemark. Wir theilen denſelben in der
heutigen I. Beilage mit.

Die miniſterielle Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Mit der Ratifi
kation des Friedensvertrages vom 30. October c. ſind Preußen und
Oeſterreich die Rechtsnachfolger der Krone Dänemark in den Herzog
thümern Schleswig Holſtein und Lauenburg geworden. Sie haben
alsdann 1) dieſe Gebiete in völkerrechtlicher Beziehung dem Auslande
gegenüber, und 2) die Herzogthümer Holſtein und Lauenburg beim
Bunde zu vertreten, ſo wie 3) Regierungs Pflichten und Rechte gegen
die Staats angehörigen der Herzogthümer übernommen Den vier Exe
ciutions Regierungen liegt daher hun die Pflicht ob, in Folge des neu
eingetretenen dölkerrechtlichen Verhältniſſes dem Bunde die Anzeige zu
machen daß die Execution gegenſtandslos geworden iſt. Den ſaächſiſch
hannoverſchen Truppen, welche nach der Vereinbarung zwiſchen den
Executions Regierungen mit Genehmigung des Bundes in die deutſchen
Herzogthümer zur Beſeitigung eines etwaigen Widerſtandes Dänematks,
oder zur event. Herſtellung der Oidnung eingerückt waren ſteht, vom
Augenblicke des Friedensſchluſſes an keine Berechtigung mehr zu, in
Holſtein und Latlenburg ferner zu verbleiben. Nach Art. l. der
Erecutions Ordnung vom 3. Auguſt 1820 mußt daher die Aufhebung
des Bündes Executionsbeſchluſſes vom K. October v. J. erfolgen und
öhne Verzug der Rückzug der Truppen aus dem mit der Execution
belegten Staate ſtattfinden.

Die verſchiedenen Anwärter auf die Erwerbung Lauenburgs
regen ſich mehr und mehr, je näher für ſie die Gefahr herantritt, daß
dieſes Herzogthum in den Beſitz der Krone Preußens übergeht. Wie
man vernimmt hat Meiningen die Jnitiative ergriffen, um alle Prä
tendenten auf dieſes Ländchen zu einem gemeinſamen Schritte zu be
ar der die Eigenthumsfrage in den Rechtsweg zu leiten beſtimmt
hetnt

Halle, Dienstag den 8. November
Hierzu zwei Beilagen.

1864.

Berlin, d. 6. Novbr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Rittergutsbeſitzer von Nathuſius auf Hundisburg im Kreiſe
Neuhaldensleben den Königlichen Kronenorden dritter Klaſſe dem Vor
ſteher der Ackerbauſchule zu Badersleben im Kreiſe Oſchersleben Oeko
mierath Köppe, den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe und dem
Sackträger Johann Stammel zu Cöln die Rettungsmedaille am
Bande zu verleihen z ſowie den Hof und Domprediger Dr. Kögel in
Berlin zugleich zum Ober-Confiſtorial und vortragenden Rath in dem
Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten unter Beilegung des Ranges
eines Rathes dritter Klaſſe zu ernennen.

Se. Maj. der König, welcher Letzlingen mit dem Kaiſer von Rußß
land heute Nachmittag bald nach dem Dejeuner verließ und um 3
Uhr von Wolmirſtädt aus per Extrazug weiter reiſte iſt geſtern Abend
um 6 Uhr hierher zurückgekehrt und der Kaiſer Alexander nebſt
dem Großfürſten Konſtantin demnächſt Abends 10 Uhr per Extrazug
nach Petersburg weiter gereiſt. Der König, ſowie die königl. Prinzen,
der Stadtkommandant, der Polizeipraäſident, das ruſſiſche Geſandt
ſchaftsperſonal c. waren bei der Abreiſe auf dem Niederſchleſtſchen
Bahnhofe anweſend. Der Kriegsminiſter v Roon iſt auf der
Rückkehr von Letzlingen in Magdeburg zurückgeblieben und wird dem
Vernehmen nach erſt in einigen Tagen hierher zurückkehren.

Der preußiſche Geſandte in Kaſſel Prinz Reuß, iſt als Geſandter
nach München verſetzt

Wenn der vffiziöſe wiener Korreſpondent der A. A. Z.“ gut un
terrichtet iſt, ſo läßt ſich vom Grafen Mensdorff Alles oder Nichts
erwarten. Er ſchreibt, derſelbe werde weder eine radikale, in die Augen
ſpringende Wendung der öſterreichiſchen Politik herbeiführen noch ſei
er einfach als eine Fortſetzung des Grafen Rechberg aufzufaſſen. Er
ſoll nicht für Preußen und nicht gegen Frankreich eingenommen ſein,
und deshalb fich weder um die Freundſchaft des einen bewerben, noch
die Feindſchaft des anderen herausfordern, und ſo fort, wodurch allen
Vermuthungen über das was Graf Mensdorff zur Rettung Oeſter
reichs zu thun beabſichtigt, Thür und Thor geöffnet wird. Nur das

ſpricht der Korreſpondent beſtimmt aus, daß Graf Mensdorff in allen
Fragen mit größerem Nachdruck auftreten wird, und daß er, gegenüber
dem ſtolzen Worte Preußens, daß ſeine Allianz ein geſuchter Artikel
ſei, nicht die Abſicht habe, durch ein Angebot ſeinerſeits den Preis in
die Höhe zu treiben Das iſt für den Augenblick für uns die Haupt
ſache, denn die Ereigniſſe drängen ſehr ernſthaft zur Entſcheidung der
Frage über vie Fortdauer des herzlichen Einverſtändniſſes zwiſchen den
beiden deutſchen Großmächten. Bis vor Kurzem hat man ſich hier
den Anſchein gegeben als ob das trotz des Miniſterwechſels in Wien
ganz unzweifelhaft ſei, und einige Blätter wußten nicht Worte genug
zu finden um die preußenfreundliche Geſinnung des neuen Premier
miniſters in Wien zu preiſen. Jetzt ſcheint man ſich überzeugt zu
haben daß man zu früh gejubelt hat und zum erſten Male wird in
der feudalen „Zeidler'ſchen Korreſpondenz“ ein Zweifel laut, ob auch
wohl Oeſterreich ſeine Zuſtimmung zu dem preußiſchen Antrage geben
werde, daß die Bundestruppen nach erfolgtem Friedensſchluß Holſtein
räumen ſollen Jn Berlin hat man in dieſer Beziehung, wie die
„Zeidl. Korreſp. meldet, ſchon ganz feſt ſeinen Entſchluß gefaßt, und
es ſcheint faſt, als ob man Willens ſei, den Entſchluß ſogar gegen den
Willen Oeſterreichs zur That werden zu laſſen. ODeſterreich, wenn
nicht alles täuſcht, will ſein altes Spiel, ſich die Mittelſtaaten zu
Freunden zu erhalten, um ſie als Hebel gegen Preußen zu gebrauchen,
von Neuem beginnen, und von dieſem Standpunkte aus hat Graf
Mensdorff ganz Recht, wenn er ſich dem Verlangen Preußens wider
ſetzt, wäre es auch nur, um ſchließlich ſeine Nachgiebigkeit gegen irgend
welche Konzeſſionen zu verkaufen. Und leider geht aus ſo manchen
Andeutungen hervor, daß man hier ſchon an ſolche Konzeſſionen denkt,
daß man einige Aeußerungen des Herrn v. Bismarck in Wien, welche



man dort als Verſprechungen in Bezug auf eine Nachgiebigkeit Preu

ßens in der Zollfrage genommen hat jetzt zur Wahrheit zu machen
gedenkt. Man ſcheint daran zu denken da glücklicherweiſe Frankreich
in eine Modifikation des Artikels 31 des Handelsvertrages unter kei
ner Bedingung willigen will, Oeſterreich dadurch zufrieden zu ſtellen,
daß man in den abzuſchließenden Vertrag das Verſprechen künftiger
Verhandlungen über eine Zolleinigung aufnimmt. Man will zwar
dabei durch eine Klauſel dem Zollverein ſeine volle Freiheit wahren,
aber was nützt dieſe Klauſel, wenn wir durch ein Verſprechen, deſſen
Erfüllung ſchon heute für mehr als un wahrſcheinlich erkannt werden
muß, auf zwölf Jahre hinaus gebunden ſind und zugleich die Gewiß
heit haben daß ſich in den Jahren 1873 75 dieſelben Scenen wie
derholen welche von 1862-64 den Beſtand des Zollvereins in Ge
fahr brachten und dem veutſchen Handel einen Nachtheil zugefügt ha
ben, an deſſen Ausgleichung unſere Jnduſtriellen Jahrzehnte lang wer
den arbeiten müſſen. Man ſieht, die Allianz mit Deſterreich, welche
gewiſſen Leuten Monate hindurch nicht roſig genug erſcheinen konnte,

an in dem erſten Moment, wo die preußiſche Regierung eine
welche auch nur im allergeringſten den Jntereſſen

herauszukehren.

fängt
Forderung ſtellt
Oeſterreichs nicht entſpricht, ihre ſcharfen Spitzen

„Es war beabſichtigt geweſen ſagt die feudale „Zeidlerſche Cox
reſpoldehz“, am Mittwoch eine Conſeilſitzung ſtattfinden zu laſſen,
in welcher das Verhalten Preußens in Betreff der holſteiniſchen
Occupationsfrage feſtgeſtellt werden ſollte. Da jedoch die Staats
Miniſterialſitzung am Dienstag, welche ſich mit demſelben Gegenſtande
beſchäftigte, ſämmtliche dieſe Sache betreffenden Punkte ins Reine
brachte, wobei ſich im Schooße des Miniſteriums die vollſtändigſte
Uebereinſtimmung der Meinungen kund that, ſo konnte von der Con
ſeilſitzung Abſtand genommen werden. Die Abſichten der Königlichen
Staatsregierung in dieſer Frage gründen ſich auf das klare Recht und
falls jetzt noch hier oder da der Wunſch exiſtiren ſollte, der Poſition
Preußens in Holſtein Abbruch zu thun, ſo wird man ſich wohl baldigſt
im Angeſichte der durch den Friedensſchluß geſchaffenen Thatſachen eines
Beſſeren beſinnen. Preußen, in Gemeinſchaft mit Oeſterreich, iſt der
Eigenthümer (2) Holſteins. Selbſt angenommen, Oeſterreich wolle den
Mittelſtaaten einen Mitbeſitz und ein Mit Dccupationsrecht einräumen
(was wir aber keineswegs vorausſetzen) ſo würde dies ejne Beſchrän
kung der Befugniſſe Preußens ſein, für welche die Einwilligung des
letzteren nöthig wäre. Preußen hätte ſogar die Pflicht, dem reinen
und unverfälſchten Eigenthumsrecht auf eigene Hand Geltung zu ver
ſchaffen.“ Weiter wird dann geſagt: „Nach der Ratifikation des Frie
dens wird die bisherige Befugniß der Herren Bundescommiſſare, aus
den holſteiniſchen Kaſſen Gelder zu entnehmen und aus den Revenüen
des Herzogthums die ſächſiſchen und hannoverſchen Truppen zu verpfle
gen ſofort ein Ende nehmen jene Commiſſare würden für jeden Schil
ling den ſie aus den holſteiniſchen Kaſſen abführen, verantwortlich zu
machen ſein Holſtein wird nach der Ratifikation des Friedens preu
ßiſches und öſterreichiſches Gebiet, und durch dieſen Umſtand wird die
Machtvollkommenheit des Chef-Commandeurs, der die preußiſchöſterrei

chiſchen Truppen befehligt, ſich auch über das Herzogthum Holſtein
ausdehnen, und die Beſatzungsverhältniſſe im Herzogthum werden ſich
hiernach unmittelbar umgeſtalten.“

Aus Wien vom 5. November Nachmittags wird der „Spen.
Ztg.“ telegraphirt: Der Behauptung der Provinzial Correſpondenz
entgegen wird verſichert, Oeſterreich ſei mit dem Vorhaben, den Abzug
der Bundestruppen aus Holſtein bei dem Bundestage zu beantragen,

nicht einverſtanden.
Jm Anſchluß an die Mittheilung, wonach es in der Abſicht liegt,

die Preußiſchen Truppen, welche jetzt in den Herzogthümern
ſtehen, demnächſt ſämmtlich in die Heimath zurückkeyhren zu laſſen er
Fährt die Kreuzzeitung daß die künftige Preußiſche Beſetzung von
Schleswig und Holſtein durch eine aus Regimentern verſchiedener Ar
meeCorps combinirte Diviſion gebildet werden wird. Als Be
ſtandtheile dieſer Diviſion werden uns u. A. bezeichnet die Jnfanterie
Regimenter Nr. 11, 51 und 19 und die Dragoner Regimenter Nr. 2
und 6. Zum Militair Gouverneur der Herzogthümer dürfte der Ge
nerallieutenant Vogel v. Falckenſtein ernannt werden. Von den
jetzt auf dem ſeitherigen Kriegsſchauplatze ſtehenden Truppen werden
nach erfolgter Ratiftcation des Friedens vorausſichtlich zuerſt die neu
gebildeten GardeJnfanterieRegimenter, welche Jütland beſetzt halten,
in die Heimath zurückbeordert werden. Anlangend die künftige Gar
niſon dieſer Regimenter, ſo ſcheint der eine Zeit lang gehegte Plan,
wonach die Garden ſämmtlich in der Provinz Brandenburg concentrirt
werden ſollten, aufgegeben zu ſein, und werden die gedachten Regimen
ter daher höchſt wahrſcheinlich in ihre früheren Garniſonen Danzig,
Spandau, Breslau und Koblenz wieder einrücken. Für den bevor
ſtehenden Wechſel in der Beſetzung der Herzogthümer ſcheint vorzugs
weiſe das Motiv maßgebend zu ſein, daß die Demobiliſirung der auf
dem Kriegefuße ſtehenden Truppen ſich in der Heimath ungleich leich
ter und billiger bewerkſtelligen läßt.

Die moöbilen Feſtungs- Artillerie Compagnieen und die Belage
rungsgeſchütze nebſt Munition und Zubehör, ſo wie das FeldMuni-
tion s Reſerve Depot und die ReſerveMüunitions-Colonnen kehren jetzt
vom Kriegsſchauplatze nach den reſp. Garniſonen zurück, wo die De
mobilmachung der Compagnieen erfolgt. Die Mannſchaften dieſer
Compagnieen, welche bei dem Transport des Materials nicht erforder
lich ſind, werden demſelben nach den Friedensgarniſonen vorangeſchickt,
wobei diejenigen Mannſchaften, welche unter gewöhnlichen Verhältniſſen
zum 1. Oktober d. J. zur Reſerve entlaſſen worden Behufs ihrer
ſchleunigen Entlaſſung berückſichtigt werden. Der Oberſtlieutenant
Hendewerk vom Weſtfäliſchen Feſtungs- Artillerie Regiment Nr. 7,

weitern Miniſterveränderungen in Abrede man weiß jedoch, was heut

rirt.

welcher mit der Führung ſämmtlicher mobilen Feſtungs- Artillerie Com

pagnieen beauftragt iſt, kehrt erſt mit ſeinem Stabe behufs deſſen De
mobilmachung in die Friedensgarniſonen zurück, wenn die Verſendung
des ſämmtlichen Materials von Rendsburg aus beendet iſt. s

Man ſchreibt aus Weſtphalen vom 3. November: Der
Nachricht daß der Herr Kriegs und Marineminiſter von Roon ſeine
General Commando's „vertraulich“ angewieſen hat, für die Verbrei
tung des conſervativen illuſtrirten Blattes „Daheim“ zu wirken
können wir die Notiz beifügen, daß die gleiche Weiſung Seitens des
Konſiſtoriums zu Münſter an die Geiſtlichen ergangen iſt mit dem
Auftrage, die Verzeichniſſe der Subſkribenten dorthin einzuſenden.

Der Staatsanzeiger veröffentlicht eine Königl. Cabinetsordre vom
16. Juni 1864, betr. die Verordnung über die Ergänzung des Offi
ziercorps der Königlichen Flotte.

Jn Breslau iſt ein Theaterreferent, der Pr. Max Karow
durch Cabinetsordre wegen einer ungelöſten Ehrenſache mit dem Thea
terdirector Schwemer aus dem Militär Verbande (er war Landwehr
offizier) entlaſſen worden.

Der „Leipz. Z.“ wird aus Koburg geſchrieben Gutem Ver
nehmen nach wird der Geheime Staatsrath Franke ſeine bisherige
Stellung bei dem Herzoge Friedrich von Holſtein in nächſter Zeit mit
der eines Direktors eines größeren ins Leben zu rufenden Geldinſtituts
in Kiel vertauſchen. Auch ſpricht man davon, ſetzt daſſelbe Blatt
hinzu, daß der noch in Kiel verweilende Kabinetsrath Tempeltey
in ſeine Stellung bei dem Herzoge hierher nicht wieder zurückkehren und
dieſe demnächſt mit einem Manne beſetzt werden wird, welcher anderer
Geſinnung iſt als Hr. Tempeltey und Bollmann.

Kaſſel, d. 3. November. Wir haben einmal wieder von einer
allerhöchſten Prügelgeſchichte zu berichten. Ein Kammerdienet
des Kurfürſten hat die Hände ſeines Landesvaters feſtgehalten, als die
ſer Thätlichkeiten gegen ihn verüben wollte. Er iſt deshalb zum Lam
penwachter im Theater degradirt worden in welcher Stellung er nur
die Hälfte ſeines bisherigen Gehalts, 250 Thlr. bezieht. (O. A. 3.)

Wien d. 4. November. Das Gerücht, daß Herr vom Ple-
ner dem Grafen Rechberg folgen und gleichsfalls aus dem Amte ſchei
den werde, erhält ſich fortwährend. Der „DO. A. Z.“ wird geſchrieben
„Der Finanzminiſter iſt der zweite Sündenbock, der für Herrn von
Schmerling geſchlachtet wird: der Staatsminiſter weiß, daß er dem
Reichsrath gegenüber genug mit ſich ſelbſt zu ſchaffen haben wird, er
will nicht in die Lage kommen, auch noch von andern als Schild oder
Blitzableiter benutzt zu werden. Man erzählt aus den letzten Tagen
des Grafen Rechberg, als ſein Rücktritt ſchon entſchieden war, ein Wort
deſſelben in Bezug auf Herrn von Plener. Die beiden Miniſter gin
gen zuſammen aus der Thür, welche aus dem Warteſalon im Auswaär
tigen Amte auf die große Stiege führt. Graf Rechberg, noch ſich zu
Hauſe fühlend, ließ dem Finanzminiſter den Vortritt. „Jch bitte,
nach Jhnen ſträubte ſich Herr von Plener. „Nach mir entgeg
nete Graf Rechbexg. Kommen Sie lieber gleich mit, ſonſt hat die
Wiener Zeitung doppelte Arbeit.“ Der Finanzminiſter, der ſich bis
dahin ſehr ſicher wähnte, ſoll ſehr verdutzt dareingeſchaut haben. (Wie
bereits telegraphiſch mitgetheilt, ſtellt die „General Correſpondenz alle

zutage von offiziöſen Berichtigungen zu halten iſt.)

Frankreich.
Paris d. 4. November. Die Erklärungen des Miniſters de

Jnnern in der geſtrigen Sitzung des italieniſchen Parlaments haben ein
ges Aufſehen erregt. Die ofſiziöſen Blätter erheben ſich gegen deſſen
Behauptung daß die franzöſiſche Regierung mit der Auslegung ein
verſtanden ſei, welche Herr Nigra der Convention vom 15. September
gegeben habe. Die France meint, dies ſei nicht der Fall; das Pays
iſt der Anſicht, daß Herr Lanza einer jeden weiteren Interpellation
habe entgegentreten wollen, und daß die ſpäteren Erklärungen des
italieniſchen Miniſters ſowohl Frankreich, wie Jtalien befriedigen wür
den. Die beiden Journale ſind von Herrn Drouyn de Lhuys inſpi

Nach dem Temps iſt es ſicher, daß Oeſterreich ſich Jtalien ge
genüber ganz neutral verhalten werde. Es ſoll dies nicht allein in
einer an Frankreich gerichteten Depeſche vom 12. October ausgeſpro
chen haben, ſondern auch in einer ſpätern Depeſche, die es nach Rom
abgeſandt habe. Darin habe es auf das entſchiedenſte ſeine Abſicht
kund gegeben, ſich einer jeden Einmiſchung in die italieniſchen Angele
genheiten fern zu halten. Zugleich habe es dem Papſte den Rath er
theilt, die zwei Jahre zu benutzen um ſich eine ſolide Stellung zu
verſchaffen. Der Temps will jedoch nicht an dieſen Bruch Oeſterreichs
mit ſeiner bisherigen ultramontanen Politik glauben, zumal Herr v. Bach
noch Geſandter in Rom ſei. Einigen Aufſchluß über die wirklichen
Geſinnungen des Papſtes findet man übrigens in der Predigt, welche
der Erzbiſchof von Rouen, Mſgr. de Bonnechoſe, der ſich gerade den
Cardinalshut in Rom geholt, am Allerheiligentage in der rouener Ka
thedrale gehalten hat. Die betreffende Stelle lautet, wie folgt: „Der
heilige Vater iſt ruhig, heiter, voll Vertrauen in Gott, deſſen Rechte
er vertheidigt; aber er iſt nicht blind den ihn umgebenden Gefahren
gegenüber er hört die Drohungen der Feinde der Kirche, er ſieht ihn
Manbver, er fühlt, daß ihre Bemühungen ihn täglich mehr und mehr
einſchließen, und doch bleibt er feſt, unerſchüttert und entſchloſſen, wa
auch kommen mag, keine Conceſſion zu machen, die mit der Würde
des heiligen Stuhles und der dem Stellvertreter Jeſu Chriſti noth
wendigen Freiheit unverträglich iſt. Indem der heilige Vater die
Gaben der Frömmigkeit der Gläubigen entgegennimmt, hat er ihre
auf liebevolle Weiſe gedacht, indem er ſagte, daß er niemals die Sub
vention, welche die Politik der Regierungen ihm anbieten könnte, an
nehmen, daß er aber mit Dank die freiwilligen Geſchenke ſeiner ge
treuen und ergebenen Kinder empfangen werde.



Nacht der Thatſachen müſſe auf deren Erfüllung vorbereiten.

Spanien.
Die „Politica“ meldet, daß Pareja nach Peru ein Ultimatum

bringt, worin ſofortige vollſtändige Genugthuung gefordert und im an
deren Falle angedroht. wird das ſpaniſche Geſchwader werde Beſitz
von den Hauptiokalitäten Peru's nehmen und das Geſchwader der Re
publik vernichten.

Telegraphiſche Depeſchen.
Turin d. 4. Novbr. Der von dem Deputirten Mosca als

geferent der Commiſſion zur Prüfung des Geſetzes über die Verlegung
der Hauptſtadt ausgearbeitete Bericht conſtatirt zunächſt, daß der
Hauptzweck der Convention das Aufhören der Franzöſiſchen Occupation
geweſen ſei. Die Convention könne der nationalen Sehnſucht zwar
keine unmittelbare Befriedigung verſchaffen, aber die en o

ie

Convention beſtimme, die Jtaliener zu Hütern des Principes der Nicht
Intervention, auf Rom angewandt. Niemand möge daran zweifeln,
daß ſie auf loyale Weiſe ausgeführt werden würde.
lege dem Lande keine, ſelbſt nicht eventuelle, finanzielle Laſten auf.
Hie Verlegung der Hauptſtadt ſei lediglich ein Act der inneren Politik
Was die Convention anbetreffe, ſo ſei die Verlegung zwar die äußere
Veranlaſſung zu derſelben geweſen nicht aber der Gegenſtand der
Stipulation. Die Coemmiſſion halte mit Rückſicht auf die verſchiedene
Stellung der beiden contrahirenden Mächte jede Declaration über das
Princip für gefährlich und für unnöthig; ſie ſchlage vor, das Geſetz in
der von der Regierung vorgeſchlagenen Form anzunehmen. Jn der
heutigen Sitzung der Deputirtenkammer ſetzt der Finanzminiſter Sella
die finanzielle Lage auseinander und erklärt es ſeien zu Ende dieſes
Jahres 200 Millionen Franken zu beſchaffen. Er wolle ſo lange
Jtaliens finanzielle Lage ſich nicht bedeutend verbeſſert habe, neue An
leihen nicht creiren.
des Ausgabebudgets um 60 Millionen vor, wovon 42 Millionen auf
das des Krieges und der Marine kommen er kündigt größere Reduc
tionen vermittelſt organiſcher Geſetze an. Der Miniſter bringt ferner
einen Geſetzesvorſchlag ein, der vor dem 25. November votirt ſein ſoll
der Vorſchlag ſichert eine Vermehrung der Steuern für Tabak, Salz
und andere Artikel um 40 Millionen zu.
lionen beſchaffen zu können, ſchlägt der Miniſter vor, die Kammer
möge dem Contracte über den Verkauf der Staatsgüter die Genehmi
gung ertheilen, wodurch man ſofort mindeſtens 40 Millionen erhalten
würde. Er verlangt ferner eine Vorausbezahlung der Grundſteuer auf
Höhe von 124 Millionen in Silber oder in Coupons zahlbar, ſowie
auch die Ermächtigung zur Ausgabe von 36 Millionen in Schatzſchei
nen. Schließlich theilt der Miniſter mit, daß er dem Könige dieſe Lage
quseinandergeſetzt habe, worauf der König auf 3 Millionen ſeiner Ei
villiſte verzichtete. Dieſe Mittheilung wurde von der ganzen Kammer
mit allgemeinem Beifall aufgenommen. Das Miniſterium macht dem
Hauſe endlich noch folgende Vorlagen Zu Gunſten Turins ſoll als
Entſchädigung eine Rente von 1,067,000 Fxranken in das öffentliche
Schuldbuch eingetragen werden. Der Caſſationshof ſoll im Jahre 1865
von Mailand nach Turin verlegt werden. Den Societäten, die bisher
ihren Sitz in der Hauptſtadt haben mußten, ſoll es künftig geſtattet
ſein, denſelben auch anderswo als in der neuen Hauptſtadt zu haben.
Der Juſtizminiſter theilt mit, daß er die Geſetzesvorlage in Betreff der
Kirchengüter zurückziehe, um ſie in verbeſſerter Form wieder vorzule
gen. Der Finanzminiſter erklärt, daß das Miniſterium den Eontract
uber den Verkauf der Eiſenbahnen angenommen habe; da aber die
Käufer wegen der Verlegung der Hauptſtadt einige Schwierigkeiten
erhoben hätten ſo ſei, die unmittelbare Vorlage zur Genehmigung un
thunlich. Die Kammer wird morgen in ihren Bureaux zuſammentre
ten um die finanziellen Vorlagen zu berathen.

Turin, d. 6. Novbr. Die „Gazzetta ufficiale“ veröffentlicht
eine Depeſche des Ritter Nigra an den Conſeilpräſidenten General
La Marmora vom 30. October. Jndem Nigra ſich darin über län
gere Unterhaltangen mit Drouyn de Lhuys ausläßzt, erklärt er:
Drouyn geſtand offen zu, daß das, was in meiner Depeſche vom 15.
September geſagt iſt, der Wahrheit entſpricht, fügte aber hinzu, daß
der Jnhalt derſelben vom Standpunkte der franzöſiſchen Regierung aus
in mehreren Punkten einer Vervollſtändigung bedürfe. Er glaube,
daß meine Depeſche nicht genugſam auf die Unterſchiede aufmerkſam
mache, welche zwiſchen dem Projecte Cavour's und der Convention
vom 15. September beſtänden. Jch erwiderte darauf, daß, da ich das
Cavour'ſche Project nicht in meine Depeſche aufgenommen hätte, die
Verſchiedenheiten zwiſchen beiden Documenten von ſelbſt in die Augen
ſpringen müßten Ich hob gleichwohl die Unterſchiede zwiſchen beiden
und beſonders diejenigen hervor welche ſich auf die Bildung einer
päpſtlichen Armee und die Verlegung des Sitzes der Regierung bezie
hen, indem ich bemerkte, daß die Verlegung Seitens der franzöſiſchen
Regierung als eonditio sine qua non für die Unterzeichnung der Con
vention betrachtet worden ſei. Drouyn meinte, daß, wenn man von
„nationalen Beſtrebungen“ ſpräche, nachdem man ſich die Anwendung
gewaltſamer Mittel, um nach Rom zu gelangen, verſagt, dies in den
politiſchen Parteien die Meinung erwecken heiße, daß man ſich Schleich
wege offen halten wolle. Jch erwiderte ihm, daß meine Depeſche in
keiner Weiſe zu ſolchen Auslegungen Veranlaſſung geben könne. Wir
hätten ein nationales Ziel, aber da wir gleichzeitig den Weg zu die
ſem Ziele feſtgeſetzt hätten, würde ich glauben meine Regierung zu be
leidigen, wenn ich die Nothwendigkeit weiterer Erläuterungen in dieſer
Beziehung zugäbe. Schleichwege hätten Nichts gemein mit der morg
liſchen Macht der Cloiliſation und des Fortſchrikts, an die wir appel
liren, um zu einer Verſöhnung zwiſchen Jtalien und dem Papſtihum

Die Convention

Er ſchlägt zunächſt eine unverzügliche Reduction

Um die nöthigen 200 Mil magbis Jtalien ausgetauſchten Erklärungen ſich in folgende Vorſchläge zuſam
menfaſſen laſſen.

Drouyn habe daran erinnert, daß die Regierungen überzu gelangen
eingekommen ſeien, den Fall außer Betracht zu kaſſen, wenn ungeach
tet der loyalen Ausführung der Convention die päpſtliche Regierung
ſich ſelbſtſtändig nicht aufrecht erhalten könne und ſo ihr weiteres Be

Das Eintreten dieſer Eventüualität würde eine
veränderte Situation zur Folge haben. Beide Regierungen hätten ſich
für dieſen Fall die volle Freiheit des Handelns vorbehalten. Jch habe
es nicht für nöthig gehalten erwiderte ich, in meiner für die Oeffent
lichkeit beſtimmten Depeſche noch einmal auf dieſen Vorbehalt zurück
zukommen. Es erſtrebte mir, daß ich den Sturz der päpſtlichen
Regierung durch ihre alleinige Schuld und ihre Ohnmacht zu einem
Gegenſtand der allgemeinen Beſprechung machen ſollte. Ohne Zweifel
iſt dieſe Eventualität möglich. Aber wenn wir Exentualitäten vor Au
gen haben müſſen, ſo ziehen wir es vor, in unſern Gedanken bei der
Möglichkeit einer Verſöhnung zwiſchen dem Papſtthum und Italien ſte
hen zu bleiben. Drouyn äußerte, er hätte gewünſcht, daß meine De
peſche Erklärungen darüber enthalten hätte was wir unter nationa-
len Beſtrebungen verſtänden. Jch erwiderte ihm, daß dieſe Aufſchlüſſe
in meiner Depeſche enthalten ſeien und daß ich als Ziel der nationalen
Beſtrebungen die Verſöhnung zwiſchen Jtalien und dem Papſtthum
auf dem Prinzipe der freien Kirche im freien Staate bezeichnen möchte.
Hieraus alſo ergiebt ſich, daß der Inhalt meiner Depeſche in keiner
Weiſe alterirt wird.

Die „Gazzetta““ bringt ferner eine Depeſche Nigra's an La
Maxmora vom 1. November welche in Gegenwart des Kaiſers,
Drouyn's und Rouher?s redigirt und vom Kaiſer gebilligt iſt.
Nigra erklärt darin Meine Depeſche vom 15. September hat zu
verſchiedenen Auslegungen Veranlaſſung gegeben. Aus den offenherzi
gen Erörterungen, welche zwiſchen Orouyn und mir ſtattgefunden
haben geht hervor, daß die Regierung des Königs, wenn ſie ſich ge
genüber der Kammer innerhalb der Grenzen meiner durch die Depeſche
vom 31. October ergänzten Depeſche vom 15. September hält, von
Seiten der franzöſiſchen Regierung nicht desavouirt werden wird.

Paris d. 5. Novbr. Der heutige „Moniteur“ veröffentlicht
die Depeſche Drouyn de Lhuys an den Baron von Malaret vom 30.
v. Mts. Die Depeſche thut dar, daß die in Veranlaſſung der De
peſche des Ritter Nigra vom 15. September zwiſchen Frankreich und

ſtehen unmöglich mache.

Jtalien enthält ſich jeden Schrittes, der eine inſur-
rectionelle Bewegung auf päpſtlichem Gebiete hervorbringen könnte.
Die moraliſchen Mittel, deren Anwendung Italien ſich vorbehalten hat,
beſtehen einzig in der Macht der Civiliſation und des Fortſchritts. Die
Verlegung der Hauptſtadt iſt weder ein proviſoriſcher Ausweg, noch
ſoll ſie die Schaffung eines Etappenplatzes auf dem Wege nach Rom
zum Zwecke haben; ſie iſt ein ernſtgemeintes Unterpfand. Frankreich
behält ſich für die Eventuglität des Verſuchs einer Revolution in Rom
die Freiheit zum Handeln vor. Das Turiner Kabinet hält die Politik
Cavour's aufrecht, welcher erklärte, Rom könne ohne Frankreichs Zu
ſtimmung mit Jtalien nicht vereinigt werden. Dies ſeien die verſchie
denen Punkte welche DOrouyn mit Nigra verhandelt habe, und habe
es ihm geſchienen, als ob beide in Bezug auf dieſe in Uebereinſtim
mung wären. Eine zweite Depeſche von Drouyn de Lhuys vom 2. d.
Mts. conſtatirt, das Drouyn und Nigra am 1. November neue Er
klärungen in Gegenwart des Kaiſers Napoleon ausgetauſcht haben,
und daß ſie ſich auch hier in Uebereinſtimmung befunden hätten.

Bern, d. 6. November. Heute Nacht 21 Uhr ſind Dr. Demme
und Frau Trümpy von den Geſchworenen des Giftmordes nicht ſchul
dig erklärt worden. Gegen Demme lautete das Verdict auf? Schul
dig grober Pflichtverletzung eines patentirten Arztes durch falſche Be
richterſtattung an die Behörden wobei indeß Milderungsgründe als
vorhanden angenommen wurden. Der Strafantrag lautet gegen beide
Angeklagte auf ſolidariſche Erſtattung ſämmtlicher Koſten, gegen Demme
auf Entziehung des ärztlichen Patents für den Zeitraum von 5 Jah
ren. Der Gerichtshof verurtheilte Oemme zu der Hälfte der Unter
ſuchungskoſten und erkannte der Frau Trümpy eine Entſchädigung von
1500 Franken zu. Das Zeugniß Krämers aus Breslau war nicht
abgewartet worden.

Eydtkuhnen, d. 5. November. Der Statthalter von Polen,
General der Jnfanterie, Graf Berg, welcher ſchon ſeit einigen Tagen
ſich in Wiersbolowo (Wirballen) befindet, um die Befehle des Kai
ſers auf der Rückreiſe entgegenzunehmen, iſt heute bei einem Spazier
ritte mit dem Pferde geſtürzt, ohne ſich indeſſen erheblich zu verletzen.
Nach den eingegangenen Nachrichten befindet ſich der General wohl und
hat ſomit der Vorfall Bedeutung und Folgen nicht gehabt.

London, d. 6. November. Der Dampfer „Hecla“ hat New
Vorker Nachrichten bis zum 26. October in Cork abgegeben. Sheridan
hat die Conföderirten bis Mount Jackſon, wo dieſelben in völliger
Auflöſung angekommen ſind, verfolgt. Jn Georgien treffen die Con
föderirten Anſtalten, Atlanta wieder zu nehmen. Hood und Sherman
operiren lebhaft gegen einander

Hamburg, d. 6. Noobr., Abends. Den „Hamburger Nach
richten wird aus Kiel vom heutigen Tage gemeldet Ein ſtarker aus
Nordoſt kommender Sturm trieb in der vergangenen Nacht das Waſſer
der Bucht weit über das Ufer. Alle niedriger gelegenen Straßen ſind
nicht zu paſſiren. Das preußiſche Kommandanturgebäude, in dem ſich
auch die Lokalitäten der Feldpoſt befinden iſt durch eine improvifirte
Brücke jetzt wieder zugänglich gemacht. Jm Binnenhafen iſt eine Jacht
ans Land getrieben. Von der Küſte iſt noch keine Nachricht eingelau
fen. Man iſt nicht ohne Beſorgniß für die am Ktzten Mittwoch von
hier ausgelgufene preußiſche Flotte.



Bekanntmachungen. Er
Verkauf von Gold und Silberwagren.

An den Tagen vom 7. bis 12. d. M. früh von 9 bis 12 Uhr
größere Auswahl neuer und moderner Gold und Silberwagaren, namentlich Armbänder
DOhrringe, Uhr und Halsketten, Ninge c.
Aechtheit verkauft werden.

ſollen im Stadtſchießgraben ein

Das LeihAmt.Waſſerdichten Gummiſtoff als Einlage in Kinder und Kran
kenbetten, pro Elle 1 empfehlen

Theodor Bindel Wiegner,Alter Markt Nr. 3.
Wiener Morgenſchube und Pantoffeln,

Cigarren Spitzen,
billigſt

unbeſeitigt blieb.
Nach unſerer im November v. J. ſtattgehabten Verheirathung griff ich, wie ſo viel tau

ſend Andere, zu Jhrem weltberühmten Hoffſchen Malzertrakt Geſundheitsbier, und ſiehe da,
Nach dem fortgefehzten Gebrauche vieſes herrlichen Getränkes war der Huſten wie ver
ſchwunden. Nachdem derſelbe ſich lange Zeit nicht wieder gezeigt, bin ſch auch feſt überzeugt,
daß er überhaupr nicht wiederkehren wird.
Ihrem Biere auch noch den Genuß der Gedeih lichkeit und des Wohlgeſchmacks.

königlicher Wehelmſecretair im Kriegsminiſterium.

Niederlage in alle bei Herrn D. Lehmann Leipzige

Carola Pa

Muſikalſenhandlung von H. Karmrodt von
der Kaſſe, die um 5 Uhr geöffnet wird.
zu Haben

Salonſtreichhölzer von Pollock empfiehlt in großer Auswahl
Richard Pauly gr.

an den Hoflieferanten Herrn Johann Hoff in Berlin,
Neue Wilhelmsſtraße Nr. l.

Meine Frau litt vor unſerer Verheirathung jahrelang zur Winterzeit an
einem hartnäckigen bedrohlichen Huſten, der nach dem Gebrauch vieler Mittel dennoch

89 Nttis Coneert,
unter Leitung von e. UIImanmm. Director der ital. Oper in. New York,

Sonntag den 13. November 1864
im Saale der Volksſchule um 6 Uhr.

ar lota eattü,
AIed a und Henut Vieuxternps,

Steffens und ermer,werden an einem und demſelben Abende auftreten
gramms wird von einem Künſtler erſten Ranges vertreten und wird auf dieſe Weiſe ein Enſemble
erzielt wie es bisher dem eurspäiſchen Publikum noch nicht vorgeführt worden iſt.

Preiſe der Plätze
Reſervirte Sitze 1 5 15 Vordere Sitze 2 Stehplätze 1 Zu haben in der

Programme ſind ebenfalls bei S. Karmrodt

echte Meerſchaum-Pfeifen und

Steinſtraße Nr. 8.

Neben bvieſer heilenden Wirkung katten wir von

Eduard Dennerlein,

rſtraße 105.
e

Jede Nummer des reichhaltigen Pro

Mittwoch den 9. November an und Abends an

Auction.
Auf dem Rittergute Reideburg bei Halle

werden wegen Aufgabe der Molkerei 20 Stück
junge hochtragende Kühe

Mittwoch den 16. Novbr. früh 10 Uhr
meiſtbietend verkauft.

HausVerkauf.
Mein hier in Eisleben an der

beſten Lage belegenes Wohnhaus
nebſt Seitengebäuden, worin ſeit
vielen Jahren Mehl- und Landes-produkten; Geſchäft ſchwunghaft be
trieben iſt und ſich zu jedem Geſchäft
eignet, will ich ver änderungshalber
unter günſtigen Bedingungen ſofort
verkaufen und übergeben.

Eisleben, den 2. Novbr. I862.
W. Thieme.

Jm Thieleſchen Anſpanngute hier ſind alle
Sorten Stroh nach Schocken zu verkaufen und
kann jeden Tag, außer Sonnabend und Sonn
tag, Übernommen werden auch ſind 50 Stück
Schaafe, Hammel und Jährlinge einzeln oder
im Ganzen daſelbſt zu haben.

Prahnitz bei Oppin
Böden zur Lag rung von Getreide und Wag

ren aller Art zu vermiethen L auhof 3.

In der Märkerſtraße Nr. 28 iſt die herr
ſchaftliche Bel Etage ſsfort ver von Neujahr
1865 ab zu vermiethen.

Fette Kieler Sprotten, große
Kieler Fettbücklinge, große Neun
augen (Bricken), à St. 2 und 3
große Stralſunder Bratheringe, à
St. 9 u. empfing o.

Eine große, ſtarke neumilchende
Kuh mit dem Kalbe hat zu ver
kaufen Köcher in Lieskau.

Ein ſchönes Stadtgut mit 60 ſ. Acker
S 130 Pr. Morgen arrondirtem Areal, in vor
züglichſtem Zuſtand mit noch ſehr rentablen Ne
benbranchen, iſt bei 12 15 Mille Anzahlung
vollſtändig zu übernehmen. Ein ſehr rentabler
Kauf! Näheres durch Jul. Günther
conc. Agenturgeſchäft in Grimma.

Ein ſchönes Freigut mit 62 ſ. Acker b.
10 Mille Anzahlung zum Verkauf in Auftrag

Jul. Günther.
Jn der Märkerſtraße Nr. 23 ſind zwei herr

ſchaftliche Zimmer in der BelEtage mit Schlaf
cabinet im Ganzen oder getheilt, ohne Möbel,
an einzelne Herren ſofort zu vermiethen.

Weintraube.
Heute Dienstag den 8. November

Grosses Concert
Mit zur Aufführung kommt:

Sinſonte (Walur) Beethoves.,

Zwiſchen Nietleben und Bennſtedt
eine Kiſte gefunden. Der Eigenthümer kan
dieſelbige in Empfang nehmen auf der Poſtha
terei in Halle.

Günther Poſthalterei Verwalter
S

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die glückliche Geburt eines geſunden Toöch
terchens zeigen hiermit ſtatt beſondexer Meldung
ergebenſt an

Prof. Fitting und Frau.
Entbindungs Anzeige.

Die Entbindung meiner Frau mit einem
Jungen zeige ich hiermit ſtatt jeder beſonderen
Anmeldung ergebenſt an.

Halle, den 6. Novbr. 1864
D. Gundermann, Schmeerſtr.

Verbindungs Anzeige.
Theodor Stüve,

Adele Stüve geb. von Mandelsloh.
Orzonowsko bei Culmſee, d. 4. Nov 1864.

TodesAnzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

ſtarb dieſe Nacht 14 Uhr ganz unerwartet
am Schlagfluß unſer theurer heißgeliebter, un
vergeßlicher Gatte und Vater der Buchdrucke
Carl Lindner im zurückgelegten 57. Lebens
jahre. Mit der Bitte um ſtjlles Beileid zeige
dies tiefbetrübt an

die Hinterbliebenen.
Halle und Mainz den 5 Novbr. 1864.
Jn Folge eines Schlagfluſſes verſchied geſtern

der Buchdrucker Carl Lindner welcher
nicht nur während eines vierzigjährigen Zeit
raumes als treuer Arbeiter in meinem Hauſt
thätig geweſen ſondern auch demfelben durch
bewährte Anhänglichkeit und ein ſtets freundl
ches und gefälliges Weſen näher angehört hu,
Sein Andenken wird von mir und den Meinige
ſtets in Ehren gehalten werden.

Halle, den 6. November 1864.
Br. Schwetſchke.

TodesAnzeige
Heute Abend 10 Uhr wurde uns unſer

guter Otto an den Folgen einer Kopfverletzun
nach kurzem Krankenlager durch den Tod en
riſſen. Um ſtilles Beileid bitten

Todes Anzeige.
Heute Vormittag 11 Uhr ſtarb nach lan

gen ſchweren Leiden unſere gute liebe Frau und
Tochter Antonie geb. Hahn. Verwand-
ten und Freunden dieſe Träuernachricht ſtatt
beſonderer Meldung

Halle, den 5. November 1864.
Otto Bettega,

Emilie Hahn geb. Schnuphaſe.
Todes Anzeige.

Heute Morgen 8 Uhr Karb nach längeren
Leiden unſer güter Gatte, Vater und Großva
ter, der Auflädermeiſter Gottlieb Uhle
mann, im 66. Lebensjahre. Freunden und

der Bitte um ſtille Theilnahme

Todes Anzeige.
Theilnehmenden Freunden zeigen wir hier

durch an, daß meine lebe Frau und unſere
gute Mutter, Marie Herz geb. Kettuer,
geſtern Abend um 6 Uhr in ihrem 50. Lebens
fahre ſanft und ruhig in dem Herrn entſchlafen ſſt.

Eisleben, den 6. November 1861.
Anfang 3 Uhr. E. John.

Geobauer Schwetſchke ſche Bucheruckerei in Halle.
Hie trauernden Hinterbliebenen

Broſchen, Jm
zu feſten und ſehr billigen Preiſen unter Garantie denn

Bekannten widmen dieſe traurige Nachricht mit
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Jm Namen der Allerheiligſten und untbheilbaren Dreieinigkeit.
Se. M. der König von Preußen Se M. der Kaiſer von Oeſterreich und Se.

M. der König von Dänemark haben ſich entſchloſſen, dte am 1 Aug. unterſchriebe
gen Präliminarien in einen definitiven Friedensvertrag zu verwandeln. Dazu haben
Ihre Majeſtäten ernannt zu ihren Bevollmächtigten Se. M. der König von Preußen
den Hrn Karl Frhrn. v. Werther, Ritter des Rothen Adlerordens 1. Klaſſe, Groß
kreuz des Kaiſerlichen LeopoldsOrdens, ſo wie des Danebrog u. ſ. w. Kammerherrn
und Wirkl. Geh. Rath außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am
oſterreichtſchen Hofe u. ſ. w. und den Herrn Armand Louis v Balan, Ritter des
Rothen Adlerordens 2. Klaſſe mit Stern und Eichenlaub, Comthur des K. Haus
ordens von Hobenzollern, des KK. LeovoldsOrdens, ſo wie des Danebrog u. ſ. w.,
Wirkl. Geh. Rath und Mitglied des Staatsraths u. ſ. w. Se. M. der Kaiſer
von Oeſterreich den Herrn Johann Bernhard Grafen v. Rechberg u. Rothenlö
wen, Ritter vom Goldnen Vließ, Großkreuz des Ungariſchen St. Stephans-Ordens
und Ritter der Eiſernen Krone 1. Klaſſe“, Ritter des Schwarzen Adlerordens in Bril
lanten u. ſ. w. K. K. Kämmerer und Wirkl. Geh. Rath u. ſ. w. und den Herrn
olph Maria Baron v. BrennerFelſach, Comthur des K. LeopoldOrdens, ſo
wie vom Danebrog u. ſ. w. Wirkl. Kammerherrn außerordentlichen Geſandten und
hevollmächtigten Miniſter; Se. M. der König von Dänemark den Herrn Georg
Joachim v. Quaade, Comthur vom Danebrogorden und Danebrogsmann Ritter
des Rothen Adlerordens 1. Klaſſe und der Eiſernen Krone 2. Kläſſe, Kammerherrn
und Miniſter ohne Portefeuille u. ſ. w und den Herrn Heinrich Auguſt Theodor
von Kauffmann, Comthur vom Danebrog und Danebrozsmann Kammerherrn
und Oberſten im Generalſtab 2c. Dieſe haben ſich vereinigt zur Conferenz in Wien,
haben ihre Vollmachten ausgewechſelt, dieſelben in guter und richtiger Form gefunden
ind ſind über folgende Artikel übereingekommen

Artikel 1. Es ſoll hinfort auf ewige Zeit Friede und Freundſchaft ſein zwiſchen
Ihren Majeſtäten dem Könige von Preußen dem Kaiſer von Oeſterreich und dem
Könige von Dänemark ſowie zwiſchen deren Erben und Nachfolgern, Staaten und
Unterthanen

Artikel. 2. Alle Verträge und Conventionen die vor dem Kriege zwiſchen den
hohen contrahirenden Mächten geſchloſſen worden ſind, treten wieder in Kraft, ſo
weit dieſelben nicht abgeſchafft oder modificirt werden durch den Wortlaut des gegen
wärtigen Vertrages.

Artikel 3. Se. Maj. der König von Dänemark entſagt allen ſeinen Rechten auf
die Herzogthümer Schleswig Holſtein, Lauenburg zu Gunſten Jhrer Majeſtäten des
Königs vbn Preußen und des Kaiſers von Oeſterreich und verpflichtet ſich die Dis
poſttivnen anzuerkennen, welche die genannten Majeſtäten in Bezug auf dieſe Herzog
thümer treffen werden.

Artikel 4. Die Abtretung des Herzogthums Schleswig begreift in ſich alle Jnſeln,
welche zu dieſem Herzogthum gehören eben ſo wie das auf dem Feſtlande gelegene
Texrttortum. Um die Grenzbeſtimmung zu erleichtern und um den Jngçonvenienzen,
welche aus der Lage der jütländiſchen Territorten die vom ſchleswigſchen enklavirt
ſind, hervorgehen zuvorzukommen tritt Se. Majeſtät der König von Dänemark
Ihren Mafeſtäten dem Könige von Preußen und dem Kaiſer von Oeſterreich die füt
ländiſchen Beſitzungen ab, welche im Süden der füdlichen Grenzlinie des Diſtricts
Ribe liegen alſo das fütländiſche Territorium von Mögel Tondern die Jnſel Am
rum, die jütländiſchen Theile der Jnſeln Föhr, Sylt und Romöe. Dagegen geben
Jhre Majeſtäten der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſterreich zu, daß
ein ägutvalenter Theil von Schleswig, welcher außer der Jnſel Arros Territorien be
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greift, die dazu dienen den Zuſammenhang des oben erwähnten Diſtricts von Ribe
mit dem übrigen Jütland zu ſichern und die Grenzlinie zwiſchen Jütland und Schles
wig auf der Seite von Kolding zu berichtigen von dem Herzogthum Schleswig ab
getrennt und dem Königreich Dänemark einverleibt werde.

Artikel 5. Die neue Grenze zwiſchen dem Königreich Dänemark und dem
Herzogthum Schleswig wird ausgehen vom Mittelpunkte der Mündung der Bai von
Hetlsminde am Kleinen Belt und wird nachdem ſie dieſe Bai überſchritten der
gegenwärtigen Südgrenze der Kirchſpiele Heyls, Weyſtrup und Taps bis zum Laufe
des Waſſers folgen welches ſich im Süden von Geyhlbjerg und Bränore findet. Sie
wird dann folgen dem Laufe dieſes Waſſers von ſeinem Ausfluſſe in die FovsAg,
der Länge der Südgrenze der Kirchſpiele Oeddis und Vandrup und der Weſt
grenze des letzteren bis zur Königs Au (KongeAg) im Norden von Holte. Von
dieſem Punkt an wird der Thalweg der Königs Au (KongeAa) die Grenze bilden
bis zur Oſtgrenze des Kirchſpiels Hort Lund. Von dieſem Punkte an wird die
Grenzlinte dieſe Oſtgrenze verfolgen und deren Verlängerung bis zu dem vorſpringen
den Winkel im Norden des Dorfes Obbekfär und endlich die Oſtgrenze dieſes Dorfes
bis zur GjelsAa. Von da an werden die Oſtgrenze des Kirchſptels Seem und die
Südgrenzen der Kirchſpiele Seem, Ribe und Weſter Wedſtedt die neue Grenz
linie bilden, welche in der Nordſee in gleicher Entfernung zwiſchen den Jnſeln Man ö
und Rom ö hinlaufen wird. Jn Folge dieſer neuen Grenzbeſtimmung werden für
erloſchen erklärt von beiden Seiten alle gemeinſamen Rechts und Beſitztitel, ſowohl
diefentgen welche ſich auf das Weltliche als auch auf das Geiſtliche beziehen bis
jezt in den Enklaven auf den Jnſeln, und in den gemiſchten Kirchſpielen beſtanden
haben. Folglich wird die neue ſouveräne Gewalt in fedem der durch die neue Grenze
geſchiedenen Territorien das volle Recht in jeder Beziehung haben.

Artikel 6. Eine internationale Commiſſion, zuſammengeſetzt aus Repräſentanten
der hohen contrahirenden Mächte, wird unmittelbar nach der Auswechſelung der Rati
ſation des gegenwärtigen Vertrags damit beauftragt werden, an Ort und Stelle die
Ziehung der neuen Grenze nach den Stipulationen des vorhergehenden Artikels vor
zunehmen. Dieſe Commiſſion wird auch zwiſchen dem Königreich Dänemark und dem
Hetzogthum Schleswig die Herſtellungskoſten der neuen Chauſſee von Ribe nach Ton
dern, je nach der Ausdehnung des beiderſeitigen Territoriums, welches ſie durchläuft,
zu vertheilen haben. Endlich wird dieſe Commiſſion den Vorſitz führen bei der Thei
lung der Stiftungen und Kapitalien, welche bisher den durch die neue Grenze ge
trennten Diſtricten oder Kommunen gemeinſchaftlich gehört haben.

Artikel 7. Die Dispoſitionen der Artikel 20, 21 und 22 des Vertrages zwiſchen
Heſterreich und Rußland vom 3. Mai 1815, welcher einen integrirenden Beſtandtheil
der Wiener Schlußacte bildet. Dispoſitionen die ſich auf gemiſchte Beſitzer beziehen,
auf die Rechte welche dieſelben ausüben und auf die nachbarlichen Beziehungen in
den von Grenzlinien durchſchnittenen Beſitzungen, werden ihre Anwendung finden auf
die Beſitzer ſowohl wie auf die Beſitzungen die fich ſowohl in Schleswig als in
Jütland, in dieſein von den oben erwähnten Dispoſitionen der Wiener Congreß Acte
vorgeſehenen Falle befinden.

Artikel 8. Um eine gerechte Vertheilung der öffentlichen Schuld der Dä
niſchen Monarchte nach Proportion der betreffenden Bevölkerung im Königreich und
in den Herzogthümern zu erreichen und um Zugleich den unüberwindlichen Schwierig
keiten auszuweichen welche eine detatllirte Liquidation der gegenſeit gen Anrechte und
Anſbrüche hervorrufen wärde haben die hohen contrahtrenden Mächte den Theil der
öffentlichen Schuld der Däniſchen Monarch'e, mit welchem die Herzogthümer bela
ſtet werten ſollen auf die runde Summe von 29 Millionen Thalern (Däni
ſche Münze) feſtgeſetzt.

Aitikel 9. Der Theil der öffentlichen Schuld der Däniſchen Monarchie welcher,
dem vorhergehenden Artikel gemäß auf die Herzogthümer fallen ſell, ſoll gelten un
r der Garantie Jhrer Majeſtäten des Königs von Vreußen und des Katſers von
Oeſterreich, als Schuld der drei eben erwähn eiz Heizegthümer an das Königreich Dä
nenlaik, nach Verlauf eines Jabtes eder früher wenn es ſein kann, von der deſint
tiven Orgaviſation der Herzegihümer an. Zur Bezahlung dieſer Schuld können ſich
die Herz gihümer ganz oder zum Theil, der einen eder der anderen der fo'genden Ma
nleren bedienen 1) Bezahlung n SitberCourant (75 Thaler Preußiſch gleich X Thaler

Artikel 10. Bis zu der Zeit, wo die Herzogthümer definitiv die Summe über
nehmen welche ſie nach Artikel 8 des gegenwärtigen Vertrages als ihren Antheil an
der gemeinſamen Schuld der Däniſchen Monarchie zu bezahlen haben werden ſie halb
jährlich 2 pCt. der genannten Summe d. h. 580,000 Thaler Däniſche Münze, zah
len. Dieſe Zahlung wird dadurch effectuirt, daß die Intereſſen und Contozahlungen
der Däniſchen Schuld, welche bis jetzt auf die öffentlichen Kaſſen der Herzogthümerangewieſen waren nach wie vor durch dieſe Kaſſen gezahlt werden. Dieſe Jahlungen

werden jedes halbe Jahr liquidirt und für den Fall, daß ſie nicht die oben erwähnte
Summe erreichen werden die Herzogthümer den Reſt in baarem Gelde an die Däni
ſchen Finanzbehörden abführen im andern Fall wird ihnen der Ueberſchuß von dieſen
ebenfalls in baarem Gelde zurückgezahlt. Die Liquidation wird zwiſchen Dänemark
und den von der oberſten Verwaltungsbehörde der Herzogthümer damit Beauftragten
nach dem im gegenwärtigen Artikel ſtipulirten Modus geſchehen oder auch alle Viertel
jahre wenn das von beiden Seiten für nothwendig gehalten werden ſollte. Die erſte
Liquidation ſoll beſonders beſtimmt ſein, alle Intereſſen und Contozahlungen der ge
meinſamen Schuld der Däniſchen Monarchie, die nach dem 23. December 1863 ge
macht find zu ordnen

Artikel 11. Die Summen, welche das ſogenannte Holſtein Ploenſche Aequi
valent repräſentiren der Reſt der Entſchädigung für die ehemaligen Beſitzungen des
Herzogs von Auguſtenburg, einbegriffen die PrioritätsSchuld, mit der dieſelben
belaſtet ſind und die Domanial Obligationen von Schleswig und Holſtein, fallen
ausſchließlich den Herzogthümern zu.
Artikel 12. Die Regierungen von Preußen und Oeſterreich werden ſich die

Kriegskoſten durch die Herzogthümer zurückzahlen laſſen.
Artikel 13. Se. Maj. der König von Dänemark verpflichtet ſich, unmittelbar

nach Auswechſelung der Ratifikationen des gegenwärtigen Vertrages mit ihren Ladun
gen zurückzugeben alle Handelsſchiffe Preußens, Oeſterreichs und Deutſchlands welche
während des Krieges genommen worden ſind ebenſo alle Ladungen, welche Preußi
ſchen Deſterreichiſchen und Deutſchen Unterfhanen gehören die auf neutralen Fahr
zeugen genommen wurden endlich alle Fahrzeuge, welche Dänemark zu einem Kriegs
zwecke in den abgetretenen Herzogthümern weggenommen hat. Dieſe eben genannten
Objecte werden zurückgegeben in dem Zuſtande in welchem ſie ſich befinden bong e
zur Zeit der Rückgabe. Für den Fall, daß die zurückzugebenden Objecte nicht mehr
exiſtiren, wird man deren Werth reſtituiren und wenn ſeit ihrer Wegnahme der Werth
derſelben ſich bedeutend verringert hat, ſo ſollen die Eigenthümer eine verhältnißmäßige
Entſchädigung erhalten. Ebenſo iſt für obligatoriſch erkannt zu entſchädigen die Rhe
der und die Mannſchaften der Schiffe und die Eigenthümer der Ladungen für alle
Ausgaben und directen Verluſte die ihnen erweislich durch die Wegnahme der Schiffe
erwachſen find. Ebenſo für die Hafengelder, Liegegelder, Gerichtskoſten Unterhalts
koſten und Rückſendungskoſten der Schiffe und der Mannſchaften. Was die Fahrzeuge
betrifft, welche nicht zurückgegeben werden können, ſo wird man als Grundlage für die
Entſchädigung den Werth annehmen welchen dieſe Fahrzeuge zur Zeit ihrer Wegnah
me hatten. Was die havarirten Ladungen oder diejenigen welche nicht mehr da ſind
betrifft ſo wird die Entſchädigung nach dem Werthe feſtgeſtellt, welchen ſie gehabt
haben würden am Ort ihrer Beſtimmung zu der Zeit, wo das Fahrzeug nach einer
Wahrſcheinlichkeitsberechnung dort angekommen wäre. JJ. MM. der König von Preu
ßen und der Kaiſer von Oeſterreich werden ebenfalls die Handelsſchiffe zurückgeben
welche von ihren Truppen und ihren Kriegsfahrzeugen genommen ſind ebenſo die La
dungen ſoweit dieſelben privaten Beſitzern gehörten. Wenn die Rückgabe nicht in
natura geſchehen kann ſo wird die Entſchädigung nach den oben erwähnten Principien
beſtimmt. Jhre Majeſtäten verpflichten ſich zu gleicher Zeit, den Betrag der Kriegs
Contributionen, welche von ihren Truppen in Jütland in Geld voraus erhoben ſind
in Anrechnung zu bringen. Dieſe Summe wird abgezogen von den Entſchädigungen
welche Dänemark zu zahlen hat, nach den durch den gegenwärtigen Artikel feſtgeſtell
ten Principien. JJ. MM. der König von Preußen der Kaiſer von Oeſterreich und
der König von Dänemark werden eine Special-Commiſſion ernennen welche den Be
trag der gegenſeitigen Entſchädigungen feſtzuſtellen hat. Dieſe Commiſſton wird ſich
zu Kopenbagen, ſpäteſtens 6 Wochen nach Auswechſelung der Ratifikationen des gegen
wärtigen Vertrages verſammeln. Dieſe Commiſſion wird ſich ferner bemühen ihre
Aufgabe in 3 Monaten zu löſen. Wenn ſie nach dieſem Termin zu keinem Einverneh
men über alle vor ſie gebrachten Reklamationen gekommen iſt, ſo ſollen diejenigen
welche noch nicht gexegelt ſind, einem Schiedsgerichte unterworfen werden. Zu die
ſem Zwecke werden JJ. MM. der König von Preußen der Kaiſer von Oeſterreich
und Se. Maj. der König von Dänemark ſich über die Wahl eines Schiedsrich s ver
ſtändigen. Die Entſchädigungen werden ſpäteſtens 4 Wochen nach ihrer deſinitiven
Feſtſtellung gezahlt.

Artikel 14. Die Däniſche Regierung bleibt belaſtet mit Bezahlung aller der
Summen, welche find durch die Unterthanen der n die
Gemeinden, durch öffentliche Anſtalten und Corporationen, an öffentliche Däniſche
Kaſſen als Cautionen Depoſita oder Conſignationen. Ueberdies werden zurückge
geben an die Herzogthümer 1) Das zur Bezahlung der Holſteiniſchen Kaſſenſcheine
beſtimmte Depoſitum 2) die zum Gefängnißbau beſtimmten Fonds 3) die Feuer
Verſicherungs Fonds 4) die Depoſiten Kaſſe 5) die Eapitalien die von Legaten
herrühren und den Communen oder öffentlichen Anſtalten der Herzogthümer gehören
6) die Kaſſen Behalte aus Special Einnahmen der Herzogthümer, die ſich bona de
in ihren öffentlichen Kaſſen bei Beginn der Bundes Execution und Occupation dieſer
Lande befanden. Eine internationale Commiſſion ſoll beauftragt werden den Betrag
der oben erwähnten Summen zu liquidiren mit Abzug der Koſten welche die Spe
eial Adminiſtration der Herzogthümer erforderte. Die Antiquitäten Sammlung in
Flensbuürg, welche ſich auf die Geſchichte Schleswigs bezieht aber zum größten
Theil bet den letzten Ereigniſſen zerſtreut wurde wird unter Beihülfe der Däniſchen
Regierung von Neuem geſammelt. Ebenſo werden diefenigen Däniſchen Unterthanen,
Gemeinden, öffentlichen Anſtalten und Corporationen, welche an die öffentlichen Kaſ
ſen der Herzogthümer Geldſummen als Cautionen, Depoſiten oder Conſignationen ge
zahlt haben von der neuen Regierung auf's Pünkktlichſte befriedigt werden.

Artikel 15. Die Penſtonen, welche auf den SpecialBudgets, ſei es des Kö
nigreichs Dänemark ſei es der Herzögthümer, ſtehen werden auch künftig durch
dieſe betreffenden Länder bezahit. Den Jnhabern derſelben ſteht es frei, ihr Domi
cil ſei es im Königreich, ſei es in den Herzogthümern zu wählen. Alle andern
Penſionen, ſowohl cwile als militäriſche (hier inbegriffen die Penſionen der Beamten
der Civpilliſte weiland Sr. Majeſtät Königs Friedrichs VII weiland Sr. Königl.
Hoh. des Prinzen Ferdinand, weiland J. Königl. Hoh. der Frau Markgräfin Ehar
lotte von Heſſen, geb. Prinzeſſin von Dänemark und die Penſtonen, welche bisher
durch das Secretariat der Gnaden gezahlt wurden), werden zwiſchen dem Königreich
und den Herzogthümern, nach Verhaltniß ihrer Bevölkerungen, getheilt Zu dieſem
Zweck wird zunächſt eine Liſte aller dieſer Penſionen aufgeſtellt, der Werth der lebens
langlichen Rente in Capital conveitirt und alle Penſionirie eingeladen ſich zu erklären,
ob ſie künftig ihre Penſion im Königreich oder in den Herzogthümern empfangen wol

len. In dem Falle daß in Folge dieſer Erklärungen das Verhältniß zwiſchen den



beiden Antheilen, zwiſchen dem, welcher auf die Herzogthämer fällt, und dem, wel
cher dem Königreiche zur Laſt bleibt, dem proportionalen Princip der Bevölkerungen
nicht gemäß wäre wird die Differenz durch die betreffende Partei ausgeglichen. Die
Penſionen, welche auf die General Wittwen Kaſſe und auf den Penſionsfonds der
ſubalternen Militärs angewieſen ſind werden auch künftig, wie ſchon früher, gezahlt,
ſo weit dieſe Fonds reichen. Was die Supplementar Summen betrifft, welche der
Staat zu dieſen Fonds zuzuſchießen haben wird, ſo werden die Herzogthümer mit
einem Antheil an dieſen Supplementen belaſtet nach Verhältniß ihrer Bevölkerung.
Der Antheil an dem Renten und Lebensverſicherungs Jnſtitut, gegründet 1842 zu
Kopenhagen an welchem den Herzogthümern angehörige Jndividuen Rechte erlangt
haben wird denſelben ausdrücklich vorbehalten. Eine internationale Commiſſion, zu
ſammengeſetzt aus Vertretern der beiden Theile, wird ſich zu Kopenhagen unmittelbar
nach Auswechſelung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrags verſammeln um
im Einzelnen die Stipulationen dieſes Artikels zu regeln

Artikel 16. Die K. Regierung von Dänemark übernimmt die Zahlung fol
gender Apanagen: J. M. der verwittweten Königin Caroline Amalie; J. K. H.
der Frau Erbprinzeſfin Caroline J. K. H. der Frau Herzogin Wilhelmine Marie
von Glücksburg; J. D. der Frau Prinzeſſin Caroline Charlotte Marianne von Meck
lenburg Strelitz; J. D. der verwittweten Frau Herzogin Louiſe Caroline von Glücks
burg Sr. H. des Prinzen Friedrich von Heſſen und JJ. DD. der Prinzeſſinnen
Charlotte Victoria und Amalie von Schleswig Holſtein Sonderburg Auguſtenburg.
Der Antheil der nach Verhältniß ihrer Bevölkerung von dieſen Zahlungen auf die
Herzogthümer fällt, wird von der Regierung der Herzogthümer der Däniſchen Regie
rung zurückgezahlt. Die in vorhergehendem Artikel erwähnte Commiſſion wird auch
mit der Feſtſtellung der zur Ausführung des gegenwärtigen Artikels nothwendigen Ar
rangements beauftragt.

Artikel 17. Die neue Regierung der Herzogthümer übernimmt die Rechte und
Verpflichtungen aus allen Contracten, die geſetzmäßig von der Verwaltung Sr. M.
des Königs von Dänewark abgeſchloſſen find und Gegenſtände des öffentlichen Jntereſ
ſes, ſpeciell der abgetretenen Lande betreffen. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß alle Ver
pflichtungen die ſich aus Contracten ergeben welche die Däniſche Regierung in Be
zug auf den Krieg und die Bundes Execution geſchloſſen hat, nicht in der vorherge
henden Beſtimmung mit einbegriffen ſind. Die neue Regierung der Herzogthümer wird
jedes von Individuen und Civilperſonen in den Herzogthümern geſetzlich erworbene
Recht achten. Jm Fall der Beſtreitung werden die Gerichtshöfe in Angelegenheiten
dieſer Kategorie erkennen.

Artikel 18. Die geborenen Unterthanen der abgetretenen Länder, die in der Dä
niſchen Armee oder Marine dienen haben das Recht, ſofort vom Militärdienſt befreit
zu werden und in ihre Heimath zurückzukehren. Es verſteht fich daß diejenigen un
ter ihnen welche im Dienſt Sr. M. des Königs von Dänemark bleiben deshalb
nicht beunruhigt werden dürfen ſei es in Bezug auf ihre Perſon ſei es in Bezug
auf ihre Güter. Die nämlichen Rechte und Garantieen werden gegenſeitig verſichert
den CivilBeamten die in Dänemark oder den Herzogthümern geboren ſind und die
Abſicht haben die Aemter, welche ſie im Dienſte ſei es Dänemarks, ſei es der Her
zogthümer ausüben aufzugeben oder zu behalten.

Artikel 19. Die in den durch gegenwärtigen Vertrag abgetretenen Ländern do
micilirten Unterthanen haben während eines Zeitraums von 6 Jahren vom Tage der
Auswechſelung der Ratification an gerechnet und mittels
tion bei der competenten Behörde, volle und ganze Freiheit, ihr Möbiliar Eigen
thum befreit von allen Abgaben auszuführen und ſich mit ihren Familien in die
Staaten Seiner Däniſchen Majeſtät zurückzuziehen, für welchen Fall ihnen die Qua
lität Däniſcher Unterthanen offen gehalten wird. Dabei bleibt ihnen geſtattet, ihre
Güter in den abgetretenen Ländern zu behalten Dieſelbe Freiheit iſt gegenſeitig auch
den Däniſchen Unterthanen und den in den Herzögthümern geborenen Individuen zu
geſtanden die in den Staaten Sr. Königl. Maj. von Dänemark etablirt ſind. Die
Unterthanen welche von dieſen Dispoſitionen Gebrauch machen dürfen wegen ihrer
Wahl weder von der einen noch von der andern Seite weder für ihre Perſonen
noch in Bezug auf die Güter, welche in den beiderſeitigen Staaten liegen beunru
higt werden. Die oben erwähnte Friſt von 6 Jahren kommt auch denjenigen gebore
nen Angehörigen ſei es des Königreichs Dänemarks, ſei es der abgetretenen Lande
zu Gut, welche zur Zeit der Auswechſelung der Ratificationen des gegenwärtigen Ver
trags ſich außerhalb des Territoriums des Königreichs Dänemark oder der Herzogthü
mer aufhalten. Die nächſte Däniſche Geſandtſchaft oder irgend eine höhere Provin
zial Behörde des Königreichs oder der Herzogthümer wird ihre Erklärung annehmen.
Das Jndigenat, ſowohl im Königreich Dänemark als in den Herzogthümern kommt
allen den Individuen zu die es beſitzen zur Zeit der Auswechſelung der Ratificatio
nen des gegenwärtigen Vertrags.

Artikel 20. Die Befitztitel, die Acten der Verwaltung und der CivilJuſtiz, die
ſich auf die abgetretenen Lande beziehen und ſich in den Archiven des Königreichs
Dänemark befinden werden den Commiſſaren der neuen Regierung der Herzogthü
mer ſobald es irgend geht überliefert. Ebenſo diejenigen Theile der Archive zu Ko
penhagen, welche den abgetretenen Herzogthümern gehört haben und aus ihren Archi
ven genommen ſind, ihnen überliefert mit Liſten und Regtſtern. Die Daniſche Re
gierung und die neue Regierung der Herzogthümer verpflichten ſich, ſich gegenſeitig,
auf Verlangen der höheren Verwaltungsbehörden alle Documente und Schriftſtücke
mitzutheilen die ſich auf Dänemark und den Herzogthümern gemeinſame Angelegen
heiten beziehen.

Artikel 21. Der Handel und die Schifffahrt Dänemarks und der abgetre
tenen Herzogthümer werden gegenſeitig in beiden Ländern die Rechte und Privilegien
der am meiſten begünſtigten Nationen genießen und zwar ſo lange, bis SpecialVer
träge dieſes Verhältniß regeln. Die Exemptionen und Erleichtexungen in Bezug auf
Tranſito Zölle, welche kraft des Artikels 2 des Vertrags vom 14. Mai 1857 den
Waaren Zugeſtanden ſind, welche auf Straßen oder auf Canälen, welche die Nordſee
mit der Oſtſee verbinden oder verbinden werden geführt werden ſollen ihre Anwen
dung finden auf alle Waaren welche das Königreich oder die Herzogthümer, auf wel
chen Communicationswegen es auch ſei, paſſiren.

Artikel 22. Die Räumung Jütlands von den alliirten Truppen wird in der
möglichſt kurzen Friſt bewerkſtelligt, ſpäteſtens im Verlauf von drei Wochen nach Aus
wechſelung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages. Die beſonderen dieſe
Räumung betreffenden Dispoſitionen find in einem dem gegenwärtigen Vertrage an
gehängten Protokoll feſtgeſtellt.

Artikel 23. Um aus allen Kräften zur Beruhigung der Gemüther beizutragen,
erklären die hohen contrahirenden Mächte und verſprechen, daß kein Jndividuum, wel
ches bei Gelegenheit der letzten Ereigniſſe compromittirt iſt, welchen Ranges und wel
cher Stellung es auch ſei, darf verfolgt werden beunruhigt oder geängſtet weder für
ſeine Perſon noch in Beziehung auf ſein Eigenthum wegen ſeiner Haltung oder fei
ner politiſchen Meinungen.

Artikel 24. Der gegenwärtige Vertrag wird ratificirt und die Rattficatlonen
werden ausgewechſelt zu Wien innerhalb 3 Wochen oder früher.

Zu Urkund deſſen haben die Bevollmächtigten denſelben unterzeichnet und mit ih
rem Wappen befiegelt. Alſo geſchehen zu Wien am 30. October im Jahre der
Gnade 1864.

Gezeichnet: Werther, Rechberg,
Kauffmann. Balan, Brenner, Quaade,

Anhang.
Protokoll, betreffend die Räumung Jütlands von den alliirten Truppen
Dem Artikel 23 des heute zwiſchen JJ. MWM. dem Könige von Preußen und

dem Kaiſer von Oeſterreich einerſeits und Sr. Maj. dem Könige von Dänemark an
dererſeits abgeſchloſſenen Friedensvertrages gemäß haben die hohen contrahirenden
Mächte folgende Beſtimmungen getroffen

Die Räumung Jütlande von den älliirten Truppen wird ſpäteſtens innerhalb
3 Wochen bewerkſtelligt, derart, daß am Ende der erſten Woche geräumt werden die
Aemter Hjörring, Thiſted, Viborg, Aatborg und Randero. Am Ende der zweiten

einer vorgängigen Declara

Woche Aarhuus, Skanderborg und Ringkföbing; ſo daß am Ende der dritten Woche
das ganze Territorium von Jütland geräumt iſt.

2) Am Tage der Auswechſelung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages
ſtellt das gegenwärtige MilitärGouvernement in Jütland ſeine Functionen ein. Die
ganze Adminiſtration des Landes geht in die Hände eines Commiſſars über, wel
cher von der K. Regierung von Dänemark ernannt ſich während der ganzen Dauer
der Räumung an dem Ort befinden wird, wo das Hauptquartier des Ober Comman
direnden der alliirten Truppen in Jütland iſt.

3) Die Däniſchen Behörden in Jütland werden ohne Weigern Alles beſchaffen
was die alliirten Truppen bedürfen zum Quartier zu ihrer Verproviantirung und
ihrem Vorſpann, ſo lange fich dieſe Truppen auf Jütländiſchem Territorium befinden.
Die Kgl. Regierung von Dänemark wird ihren Commiſſar für die Ausführung dieſer
Beſtimmung verantwortlich machen. Die in dem gegenwärtigen Artikel erwähnten
Leiſtungen werden auf das Nothwendigſte beſchränkt.

4) Alle Lazarethe Feldpoſten und Telegraphen Linien, die thatſächlich für die
alliirten Truppen errichtet worden find, werden in Thätigkeit bleiben bis die Räu
mung der verſchiedenen Aemter vollſtändig erfolgt iſt, jedoch ohne Präjudiz für die
gleichen Einrichtungen der Däniſchen Verwaltung. Die K. Däniſche Regierung ga
rantirt ausdrücklich, daß der pünktlichen Ausführung des gegenwärtigen Artikels kein
Eintrag geſchehen werde.

5) Jn dem Fall, daß bei der Räumung Jütlands Kranke oder Verwundete der
alliirten Armee zurückgelaſſen werden müßten verpflichtet ſich die K. Regierung von
Dänemark, dafür zu ſorgen daß für dieſelben ingeziemender Weiſe Sorge getragen
werde und daß dieſelben mittels Vorſpann, nach ihrer Heilung bis an die nächſte
Militärſtation der alliirten Truppen geführt werden.

6) Vom Tage der Auswechſelung der Ratificationen des gegenwärtigen Vertrages
an werden alle Koſten ſo die oben genannten Leiſtungen für Quartier Verproviane
tirung Behandlung der Kranken und Vorſpann verurſachen von den älliirten Trupe
pen bezahlt und zwar nach den Beſtimmungen des Verproviantirungs Reglements,
welches für die Deutſche Bundes Armee auf Bundes Territorium gültig iſt.

Gezeichnet: Werther. Balan. Rechberg. Brenner. Quaagade.
Kauffmann.

Protokoll.
Um die Ausführung von Artikel 3 des heute zwiſchen Jhren Majeſtäten dem Kd

nige von Preußen und dem Kaiſer von Oeſterreich und dem Könige von Däanemart
abgeſchloſſenen Friedensvertrages zu erleichtern, ſind die unterzeichneten Bevollmäch
ten durch das gegenwärtige Protokoll über folgende Beſtimmungen übereingekommen

Se. M. der König von Dänemark wird unmittelbar nach Auswechſelung der
Ratificationen des oben beſagten Vertrages, Proclamationen an die Bevblfe
rungen der abgetretenen Lande richten um ihnen die Veränderung anzuzeigen die in
ihrer Stellung ſtattgefunden hat, und ſie ihres Eides der Treue zu entheben.

Geſchehen zu Wien am 30. October 1864.
Gezeichnet: Werther. Balan. Rechberg.

Kauffmann. Brenner. Qugade.

Lotterie
Bei der am 5. Novbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 130. Königlicher Klaſ

ſen Lotterie fiel ein Hauptgewinn von 20,000 Thlr. auf Nr. 59,424. 1 Hauptgewinn
von 10,000 Thlr. auf Nr. 22,402. 2 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen auf Nr. 35,330
und 81,874. 3 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 31,744. 46 060 und 53,101.

38 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 1168. 2218. 2620. 5622. 6781. 9322. 9413.
10,292. 14,206. 14,218. 15,608. 17 351. 20,701. 24,503. 24,681. 29 814. 31,257.
38,277. 42,773. 48,858. 52, 904. 55,823. 56,649. 59,387. 59,705. 60,67 60,915.
e J 67,517. 70,832. 75,841. 81,082. 81, 488. 89,857. 86, 6099. 96, 927
und 93,959.

29 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 1920. 3232. 3693. 7512. 8092. 17,729.
26,917. 28,925. 34 751. 34,764. 39,877. 41,067. 48,574. 48, 224. 57,932. 60,283.

217. 65,300. 62,864. 67,616. 76,037. 76,628. 84,464. 80,962. 86577. 89,973.
91,943. 93,732 und 94,817.

62 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1664. 2140. 6281. 6469. 7150. 10,287.
44,326. 16,405. 18,500. 19,710. 22,833. 22, 390. 25,203. 25, 502. 27, 408. 30,755.
32,643. 32,891. 33,573. 35, 323. 37,458. 37 593. 37,804. 38,340. 39,074. 41,444.
22,721. 22,846. 45,616. 49,184. 50,868. 50,938. 52214. 52,778. 54,8 2. 54,936.
55,213. 55,821. 56, 829, 56 433. 56,581. 58,041. 60,629. 62,484. 64,885. 66, 061.
83,990. 70,208. 72,770. 72,890. 77,411. 78,112. 79,700. 82,926. 83,591. 84,086
88,159. 89 071. 90,025. 92,566. 94,258 und 94,915.

Eingegangene Neuigkeiten.
Globus. Jlluſtrixte Zeitſchrift für Länder und Völkerkunde,

und Geographiſche Zeitung. Jn Verbindung mit
Herausgegeben von Karl Andree. 7. Bd., 2.
Hildeurghauſen, e

(Fvortſeßung einer in wiſſenſchaftticher und künſtleriſcher Beztehung gleich ausge
zeichneten Zeitſchrift zur Belehrung und n S e

Der Schleswig-Holſtein' ſche Krieg von 1864.
fele. Erſte Abtheilung: Vom Urſprung des Kampfes bis Preis
15 Sgr. Potsdam, Ed. Dbring

(Das in klarer Darſtellung verfaßte Buch wird in 3, höchſtens 4 Abtheilungen
beendigt ſein.

Corneli g. Zeitſchrift für häusliche Erziehung.
rath Lauckhard, Prof. Eckſtein, f
Dr. Carl Pilz. 2. Bd. 3. Hft.
lagsbuchhandlung.

Chronik der Reſſen
Fachmännern und Künſtler
Lieſg. a Liefg. 7 Sgr.

Flensburg.

Unter Mitwirkung von Oberſchul
Prof. Maſius u. A. Herausgegeben von

Leipzig u. Heidelberg, C. F. Winters Ver

Des Weibes Geſundheit und Schönheit. Aerztliche Rathſchläge für Frauen
und Mädchen. Von Carl Reclam, Profeſſor der Medicin und Polizeiarzt zu
Lipzig. Mit in den Text gedruckten Holzſchnitten. Leipzig und Heidelberg C. F-
Winter'ſche Verlagshandlung.

(Der in dem Gebiete der Hygieine durchaus Heimiſche und bewährte Verf. giebt
hier in dem auch äußerlich vortheilhaft ausgeſtatteten Buche ſehr beachtenswerthe
Rathſchläge.)

Schiebe-Odermann's Lehrbuch der Contsrwiſſen ſchaft. I. Theil enth.
Die Contorwiſſenſchaftk im engeren Sinne Thevretiſch praktiſche Dar
ſtellung der ſchriftlichen Arbeiten des Kaufmanns, mit Ausſchluß der Correſpondenz
und der Buchhaltung. 6. Auflage. Zum dritten Male vermehrt und rerbeſſert
herausgegeben von Dr. C. G. Odermann, Director der öffent ichen Handelslehr
anſtalt zu Leipzig. W. Liefg. Preis 10 Sgr. Leipzig Gebhardt's Verlag.

(Ein ganz vorzügliches Werk, welches dem Kaufmann nicht genug empfohlen
werden kann.)

Land und Leute der Union. Von Adeolph Dougi, Director der Hoboken
Akademy im Staate New Jerſey, V. St. Berlin, Verlag von O. Janke.

(Ein Buch, welches viel Sachliches zur Aufklärung über nord amerikaniſche Ju
ſtände giebt.)

Deutſche Roman Zeitung. Erſter Jahrgang. Dritter Band. Preis 1. Thlr.
Berlin Verlag von O. Janke.

Jobſt Sackmann's Plattdeutfſche Predigten. Mit einer Lebensgeſchichte
Sackmann?s und mehreren Zugaben Herausgezeben von Friedr. Voigts. Mit
Sackmann's Bildniß. Neunte Auflage Preis 10 Sgr. Celle, Schulge'ſche Buch
handlung.

(Der draſtiſche Humor dieſes hannoverſchen Kanzelredners [geb. 1643, geſt. 17187
giebt ihm die Stellung eines proteſtantiſchen Abraham a Sanyeta Clara.)

Jlluſtrirter Familien Kalender für 180 Neunter Jahrgang. Mit
einer in Stahl geſtochenen Kunſtbeilage. Preis 5 Sgr. Leipzig A. H. Payne.
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Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

zu Halle a. d. S.
1. Abtheilung

Das im Hypothekenbuche von Halle sub
Nr. 2418 ingetragene, zur Konkurs Maſſe des
Glaſermeiſters Friedrich Wilhelm Frit-
ſche hier gehö ige Grundſtück

„Ein Wohnhaus nebſt Zubehör“,
nach der, nebſt Hypotheken Schein in der Re

einzuſehenden Taxe, abgeſchatzt auf

13,251 25 ſoll
am 22. April 1865
Vormittags 11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine Treppe
yoch, Zimmer Nr. 11, vor dem Deputirten Herm
Kreis Gericht s Rath von Landwüſt meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations- Gerichte
anzumelden.

Die Erben oder Rechtsnachfolger des verſtor
benen Juſtizrath Goedecke von hier werden
zu obigem Termine hierdurch öffentlich vorge
laden

Bekanntmachung.
Bei der unterzeichneten Behörde findet ein

geübter Schreiber ſofort dauernde Beſchäftigung.
Hierauf Reflektirende haben ſich unter Angabe
ihrer nähern Verhältniſſe und Beifügung ihrer
Zeugniſſe ſchleunigſt bei uns zu melden.

Cönnern, den 3. November 1864.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſton

Düben.
Die dem Mühlenbeſitzer Carl Friedrich

Heimerdinger gehörenden Grundſtücke, als
die bei Düben belegene Niedermühle nebſt
Zubehör

2) 70 Morgen 64 R. in Mühldorfer
Mark, beſtehend aus
Planſtück Nr. 5 von 5 Morg. 24 R.
Planſtück Nr. 213 von 2 Morg. 7 DR.,

e) Planſtück Nr. 233 von 56 Morg. 61 R.
Planſtück Nr. 64 von 6 Morgen 152 R.

3) 30 Morgen 26 R. in Mühldorfer
Mark, beſtehend aus:
Planſtück Nr. 236 von 4 Morg. 114 R.,
Planſtück Nr. 46 von 25 Morg 92 R.

36 Morgen 72 [DR., Planſtück Nr. 21
in Mühldorfer Mark,

abgeſchätzt laut der nebſt Hypothekenſchein in
unſerm Bureau einzuſehenden gerichtlichen Taxe

auf 14 734 28 4 ſollen
am 27. Mai 1865

von Vormittags 11 Uhr ab
n Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ich mit ihren Anſpruch bei dem Subhaſtations
Gerichte zu melden.

Alle unbekannten Realprätendenten werden
ufgefordert, ſich bei Vermeidung der Präclu

ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.
Gleichzeitig wird hiermit der auf den 29. März

865 anberaumte Termin zum Verkaufe der
ei Oüben belegenen ſogenannten Niedermühle
des sub Nr. 1 genannten Grundſtücks) hiermit

r aufgehoben erklärt.

Zum 1. Januar k. J. wird für die Elergen
rkliſſe der hieſigen Bürgerſchule ein Lehrer
ſucht. Gihalt 180 Meldungen ſind
nen 3 Wochen unter Beiſügung der Quali
e und ſonſtigen Atteſte bei uns einzu
chen.

Eisleben, den 4. November 1864.
Der Magiſtrat.

a e dentifrice universel, n
eumauiſchen Zahnſchmerz ſofort zu vertreiten.
teis à Fl. 5 empfiehlt A. Mentze,
her W. Resse, Schmeerſtr. 36.

beim Königl. Preuß. Kreis Gerichte

giſtratur eine Treppe hoch, Zimmer Nr. 15

Der Röggenbebarf zur Vertheilung an die Berg, Hütten und Forſtarbeiter für das Getrelbemagazin der Mansfelder Gewerkſchaft pro 1865 mit ca. 3000 Wilpel, und zwar:
nach Rothenbur er Mühle und Getreidemagazig mit 765 Wiſpel,

Getreide DOepot auf Friedeburger Hütte 235
do. der Kupferkammerhütte 895
do. ver Mansfelder Hütte 202

der Pfeiffermühle zu Gr. Oerner 367
gewerkſch. Mühle zu Mansfeld 25
gewerkſch. Mühle zu Watterode 37
Bruchmühle bei Helfta 40Weißenmühle bei Sangerhauſen 65
Pfeffermühle do. 47Hüttenmühle do. 45Röſenmühle do 42Klippmühle bei Grillenberg 9Mühle in Wallhauſen 44Mühle in Emſelobe 62Mühle in Rieſtedt 100

a 2000 W gerechnet, in monatlich noch näher zu beſtimmenden L
der Submiſſion vergeben werden.

Unternehmer welche auf die ganze oder einzelne Theile der

chen. Der Zuſchlag wird auf 8 Tage vorbehalten.

Zeitung nach den Dienstagspreiſen jeder Woche ermittelt es

gefordert wird.

ſchweren Rogeens kann Rückſicht genommen werden.

ſelbſt zur Einſicht bereit und können gegen Erſtattung der Copialie
Eisleben, am 30. Octbr. 1864.

Summa 3000 Wiſpel
ieferungsfriſten, ſoll im Wege

Lieferung reflektiren, wollenihre Offerten bis zum 22. November e. Vormittags 10 Uhr bei der gewerkſch. Ober Berg urd
Hüttendirektion verſtegelt und mit der Bezeichnung „RoggenLieferungsofferte“ verſehen, einrei

Als Unterlage der Offerten dient der mittlre monatliche Marktpreis in Halle, wie ſich
derſelbe pro Wiſpel aus den amtlichen Angaben der im Schwetſchke'ſchen Verlage erſche nenden

bleibt deshalb nur anzuge ren
um wie viel über oder unter dieſem Durchſchnittspreis pro 2000 t franco Ablieferungsſteue

Nur auf Lieferung eines geſunden ſtaub und auswuchsfreien, der preußiſche Schffl. 80

Die näheren Lieferungsbedingungen liegen in dem Büregu der unterzeichneten Factorie hier

n in Abſchrift bezogen werder.

Mansf. gewerkſchaftl. Materialien Factorie.

Benzin I. Qualität.

übertragen und empfehlen wir daſſelbe in l. Qualität bei Ballons
Netto exelusive Emballage, ausgewogen entſprechend höher.

„Zie Petrolenm- Raffinerie von Rudolph Zenker in Lämdena r
bei Leipzig hat uns den Allein Verkauf ihres Rengin für Sachsen und Thüringer

à 14 Courant per Zoll

Dietz Richter in Leipzig.

iſt durch wiederholte bedeutende Sendungen gut ſortirt.

Das Caſelglas-, Spiegelgläſer- und Goldleiſten-Fager

von Wilhelm Mrauuse, alter Markt Rr, 16,

halte ich bei ſehr billigem Preis und eine Auswahl von 2,

empfohlen. W. Krause, alter
Mein Lager fertiger Gold- Barockerahmen- Spiegel

bis 72 das Stück beſte s
Markt Nr. 16.

Noch nie
hat Jemand in Halle Gelegenheit gehabt,

wagaren zu kaufen, als im

W. Bemnchert, gr. Ulrichsſtr

wie auch ſehr gut genähter uns ſchön ſitzender fertiger

Herren und Damen Wäſche,
Negligèe-Jacken und Beinkl

Nur im Hanſe des Herrn Photograph
Bencokert, gr. Ulrichsſtr. 28.

Ausverkauf
welcher im Hauſe des Hru. Photograph

Ausverkauf von einen und Halbleinen- Waaren,

ſo billig Lein en

28, ſtattfindet.

Einſätzen,
eidern.

Veranlaßt dürch die fortdauernde Steigerung der Leinen-Garne ſehe ich mich

Dieſer aus den beſten Beſtandtheilen zuſammengeſetzte Thran iſt das bereits anerkannte
beſte Mittel, um alles Lederzeug, als Stiefeln, Schuhe, Treibriemen, Pferdegeſchirre, Kutſch

rn auch dauernd waſſerdicht zu machen,

Steinſtraße Nr. 6.

Arbeiten und ſonſt zur Unterſtützung des Jahabers mit 30
Für ein hieſiges Geſchäft ſoll ein thätiger und ſicherer junger Mann für die ſchriftl.

monatl. Geralt engagirt
werden. Jm Auftrage: D. F. W. Körner, Kaufa., Berlin, Kranſen-Str. 14



önigl. Preuß und K. K.
öſterreichiſchen Militär Spitälern zu Flensburg und

Schleswig.
Jn Nr. 245 (vom 16. Ockbr. e.) I. Beilage brachten mir einen der Wiener „Preſſe““ entlehnten Artikel über die Erfolge des Hoff-

ſchen Malzextrakts in den K. K. öſterreichiſchen Spitälern in Schleswig Holſtein, enthaltend nachſtehendes amtliche Schreiben
der K. K. Feldſpitaäler- Direktion des Gten Armee Corps an das löbliche K. K. öſterreichiſche
Etappen- Commando in Berlin. Wir geben dieſes Schreiben wegen ſeines allgemeinen Intereſſes hier nochmals vollſtändig
wieder und wollen nur noch bemerken, daß auch aus der Königl. preuß. Commandantur zu Flensburg eine
ähnliche amtliche Ausſprache über die wohlthätige Wirkung dieſes Geſundheitsbieres des Könige
lichen Hoflieferanten Hoff zu Berlin erfolgt iſt; denn nachdem der Chef und Ober-Stabsarzt des Königl preußiſchen 2.
ſchweren Feldlazareths des 3. Armee-Corps, Hr. Dr. Ochwadt, von demſelben am 27. April e. 500 Flaſchen Malzextrakt-
Geſundheitsdier zur Erquickung für die verwundeten Soldaten dankend entgegengenommen, ſo machte ſich das Bedürfniß dafür bald wie
derum geltend, und erklärte der Oberſt und Commandeur Hr. v. Studnitz am 8. Octbr. e. bei Gelegen
heit einer erneuten Sendung von 300 Flaſchen offiziell, „daß das Hoff'ſche Malzextrakt Geſundheitsbier des Köbigl. Hoflieferanten

Hoff die entkräfteten Soldaten, welche dieſes Bier gern genommen, geſtärkt, und daß es ihnen
zur Labung und Erquickung gereicht habe.“ Wir glaubten auf dieſes Faktum zuerſt aufmerkſam machen zu müſſen,
und kommen nun auf das erwähnte, an das K. K. öſterreichiſche Etappen- Commando zu Berlin amtlich gerichtete Schreiben zurück.
Es lautet:

Nr. 905 K. K. Feldſpitäler- Direktion des 6. Armee-Corps.
An das löbliche K. Ko öſterreich. Etappen- Commando in Berlin.
Der Königl. Hoflieferant Herr Johann Hoff, Beſitzer der Malzextrakt- Brauerei zu Berlin welcher im Monat Juli l. J. mehrere

Kiſten ſeines Geſundheitsbieres zur Verwendung in den hierortigen K. K. Feldſpitälern übermittelt hat, wünſcht laut einer im Wege des
K. K. Etappen-Commandos zu Hamburg anher mitgetheilten Zuſchrift vom 13. Aug. l. J. benachrichtiget zu werden, welchen merklichen
Einfluß ſein Fabrikat auf den Geſundheitszuſtand der Reconvalescenten und leidenden Soldaten ausgeübt hat. Um nun dieſem Wun-
ſche genau nachkommen zu können, mußten die unterſtehenden Heilanſtalten angewieſen werden, über die Wirkung und den merklichen Ein

fluß des fraglichen Geſundheitsbieres zu relationiren. 5Aus den hierauf eingegangenen Berichten geht es herror, daß der Hoff'ſche Malzextrakt in allen Fällen wo eingehende Beobachtun
gen angeſtellt wurden, was namentlich beim 16. Armee- Feldſpital und beim Filiale des 9. Feldſpitales zu Altona geſchah, als ein gern
genommenes, die heilſamen Wirkungen eines Nähr- und Stärkungsmittels entfaltendes Getränk ſich erwieſen hat, ſo daß der Einfluß die
ſes Fabrikates auf den Geſundheitszuſtand der leidenden Soldaten ein merklich günſtiger genannt zu werden verdient.

Dieſes Geſundheitsbier erwies ſich als ein ausgezeichnetes Heilnahrungsmittel bei Trägheit der Functionen der Unterleibsorgane, bei chro
niſchen Katarrhen, namentlich bei großem Säßfteverluſt und Abmagerung in Folge der beſtehenden ausgebreiteten Eiterungen, wo der Pa-

S tient gut genährt werden ſoll.
e Bei den übrigen hierländigen Heilanſtalten war zu eingehenden Beobachtungen aus dem Grunde keine Gelegenheit geboten weil Kranke

dieſer Kategorie möglichſt bald nach dem Jnlande transferirt wurden.
Das löbliche K. K. öſterreichiſche Etappen Commando wird dienſthöflichſt erſucht, den Hrn. Hoff hiervon geneigteſt verſtändigen und

gefälligſt mittheilen laſſen zu wollen daß von ſeinem Fabrikate nur beim 12. Feldſpitale in Schleswig ein kleiner Vorrath vorhanden iſt,
und daß bei den anderen unterſtehenden Heilanſtalten der denſelben anrepartirte Theil bereits ſeiner Verwendung zugeführt wurde.

Desgleichen wolle dem Herrn Hoff im Namen der Kranken der verbindlichſte Dank mit dem Beifügen gütigſt ausgeſprochen werden,
das das in ſeinem Schreiben gemachte Anerbieten in Betreff einer zweiten Sendung ſeines Malzextrakts ganz ſeinem eigenen Ermeſſen
S überlaſſen wird. Schleswig, am 10. Septbr. 1864

Pirz, K. K. Kriegscommiſſar. Dr. Mayer, K. K. Regimentsarzt. v. Gayersfeld, K. K. Major
Der vielen Nachahmungen wegen machen wir nachträglich die geehrten Konſumenten noch darauf aufmerkſam genau auf die Titelbe-

zeichnung „Hoflieferant“ auf dem Siegel der Flaſchen zu achten. Wo dieſer Titel fehlt iſt das Fabrikat nicht ächt. Die Eti-
quette ſelbſt entſcheiden nicht mehr, da auch dieſe bereits falſches Gepräge an ſich tragen.

Niederlage in alle bei Hrn. D. Lehmann, Leipzigerſtraße Nr. 105.

c ehen e Marktberichte. e e do ren Oel vegenetW fur Vſtelreichiſche Effetien die Feſtigkeit etwas Magdeburg den 59. November. (Nach Wispeln. Angebots Verkaufs und Begehrspretſe (mit
nach während Bahnen in guter Frage blieben auch nach Weizen 49 438 Gerſte Z. B. Briefe bz. bezahlt und Gd. Geld, beruſſiſchen Anleihen zeigte ſich heute mehr Begehrz belebt pro Scheffel 84 W pro Scheffel 70 W zeichnet) nach Thalern ausgeworfen.

c und e r r n Regen Scheffel ba Hafer VWelzen, 168 e5. braun, loco alter, W
Antheſle; preußiſche Fonds behauptet echſe wach e 45 bz. neuer A. Bf. (alter 58 Bf., 57belektee Kartoffelſpiritus, a isn e neuer Sllos 158 loco 3 52* 137 f. d. (38 Bf. 37 Gd. z pr. Novemne November. f. Brief. Geld. Nordhauſen z den o. Morenba e e B. e 39
Amſterdam kurze Si re erſte loco alte 297 neuee a e gen V en R bis 2 J ſ. 25 G. (alte 84 f. neue 31Hamburg kurze Sicht. 152 Roggen r 1 30 Gd.) Hafer, 98 5., loco neuer 17, B.do. 2 Monat e e e 1 m e 15 Gd. (neuer 225 22 Gd.) RapeFrankfurt kurze Sicht. ne o Went S e h 148 le T Rübſen,do. 2 Monat e e e en e loco: 69 G. (82 Gd.) Rübsl loco 1297Preuß Friedrichsd'or Mhis3 einöl pro Centner 14 Bf. pr. November December u. vr. December, Ja
Ausländ. Gold à 5 n nuar ebenfalls 125 Bf. pr. April, Mai 12 B.Quedlinburg den 4. November. e i r ort e loco 17 WT Weizen der Scheffel à 85 W nach Beſchaffenheit v dritte Die z Gd. pr. JoPreuß. e uld Schein e 3 S 1 b I bis 2 a r xPrember u. pr. November, December 13 B. pr. Ro
Verein Dampfſchifff. Stamm Actien Roggen der Scheffel a 84 W nach Beſchaffenheit von vember bis Februar in gleichen Raten, 13 Gd.

do. do. Prioritäts Actien 5 101 1 13 I bis 1 e pr. November bis Mat u. vr. Januar bis Mat, ebenMagdeb. Sibziger Stamm Acten S erſte der Scheſfel a 20 t nach Seſsaffenheit von 13 Gd. z pr. April Mat I3 Gd.

do. do. 9 1 6 bis 1 IIdo. do. Prioritäts Actien Hafer der Saeffe nach Lchiſenrel pon Se
do. Halberſtädter Stamm Actien 4 315 22 bis 1do. do. Priorit. Actien 4 Mohnöl der Centner à 16 17 Waſſerſtand der Saale bei Halledo do. Hriorit. Actien 4 Raff. Rübdl, der Centner à 14 15 am 6. November Abends am Unterpegel 5 Fuß 83 Zoll
z Sittmeecner Wehen z u W an der e z i 13 ſam 7. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll
o. o. rivrit. Actie einöl, der Centner à 14 ido. Feuerverficherungs Actien 4 560 565 bz. r a Weißenfels

do. r e ago LZeipzig, den 5. November. Produeten Börſe in am 5. November Abends Fuß 6 Zoll,do. Lebensve cherung ctien 00 S Platz wie in TerminGeſchäften (durch loco auf der am 6. November Morgens Fuß 8 Zoll.
do. Hagelverſicherungs Actien 119 S Stelle, und „pr.“, d. h. pro zu ſpäterer Lieferung, an
do. Privatbank Actien 4 S T gedeutet), bezüglich des Deles für 1 Zoll Cent Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
do. Gas Actien ner, des Getreides und der Oelfaaten für 1 am 5. Novbr. Vormikt. am neuen Pegel 5 Fuß 4 Holl.

Heſſauer re Gas Actien s Dresd er Scheffel (aneben auch ſür 1 Preuß. Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
Allgemeine Va en 90 S Wispel), des Spiritus für 1222 Dresdner den 5. Rovember Mittags 2 Ellen 8 Zoll unker 0.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdeuckersi in Halle.
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Griech
Athen d. 29. Octbr. Morgen leiſtet der König den Eid auf

die von der National- Verſammlung angenommene neue Verfaſſung.
Hie Wahl der Bürgermeiſter wird auf Antrag der Oppoſition durch
allgemeines Stimmrecht vorgenowmen. Dem Gottesdienſte aus An
laß des Jahrestages der Revolution wohnten der König und das di
plomatiſche Corps nicht bei. Die Zahl der Mitglieder des Staats
Fathes wurde auf 20 feſtgeſetzt. Graf Sponneck ſtattete den otto
maniſchen Ex Miniſtern aus Anlaß ihrer Rehabilitirung Glückwunſch
veſuche ab.

Amerika.
Der Köln. Ztg.“ wird aus Paris vom 3. November geſchrie

Der Deputirte Corta iſt geſtern aus Mexico zurückgekommen.
Derſelbe hatte bekanntlich dort eine finanzielle Miſſton. Der Bericht,
den derſelbe abgeſtattet, ſoll nicht ſehr glänzend ausgefallen und, in
Mexico nicht allein keine Finanzen ſondern auch keine Beamten vor
handen ſein die wenn es welche gäbe, dieſelben verwalten könnten.
Man hofft jedoch auf die Zukunft, und nachdem man früher verſucht,
ſich durch die mexicaniſche Anleihe Geld zu verſchaffen, hat der Kaiſer
Maximilian jetzt beſchloſſen, ſich Finanz- und Douanen Beamte aus
Frankreich zu verſchreiben, hoffend. daß es dann beſſer gehen werde.
Möge er nur nicht ſpäter ſagen müſſen „Wo nichts iſt, hat der Kai
ſer ſein Recht verloren.“

Vermiſchtes.
London, d. 3. November. Geſtern hielt der deutſche Rechts

ſchutz Verein unter dem Vorſitze des Hrn. Lasker eine Sitzung zur
Berathung einer Eingabe an Sir George Grey, den Miniſter des Jnnern. Herr Lasker ſagte der Prozeß gegen Müller ſei unparteiiſch

geführt worden und die Verſammlung wolle weder den Wahrſpruch,
noch das Verfahren der Jury kritiſiren, aber räihſelhaft bleibe die Mord
geſchichte doch. Herr Beard, einer der Vertheidiger Müller's, verlas
dann den Entwurf des Documents, welches im Ganzen nur ein Re
ſumé der von Sergeant Parry gehaltenen Vertheidigungsrede war.
Baron v. Erlanger machte auf Müller's Wanderbuch aufmerkſam,
welches demſelben ein außerordentlich günſtiges Zeugniß gebe ferner
bemerkte er, daß Müller den Mann, der ihm an den Docks die Uhr
verkauft habe, genau beſchrieben, und auf Anfrage an die Beamten
der Docks ſei die Antwort erfolgt, daß jene Beſchreibung auf einen
von vier Hauſtrern paſſe, welche an dem Orte wohl bekannt ſeien,
von denen jedoch dieſer eine ſich ſeit einigen Monaten nicht mehr an
den Docks gezeigt habe. Nach längerem Suchen ſei dieſer Menſch
ausfindig gemacht worden, und es habe ſich herausgeſtellt, daß derſelbe
ſeit der Zeit des Mordes ſeine Wohnung mehrere Male verändert habe,
und der Mann habe überdies nach langem Zaudern eine ſehr unbefrie
digende Rechenſchaft über ſein Thun und Treiben abgelegt. Der Vor
ſitzende, Herr Lasker, erzählte darauf, er ſei von einer Perſon aufge
ſucht worden, die ſeit zwanzig Jahren mit dem Thun und Treiben an
den Docks bekannt ſei und ihm beſtätigt habe, daß dort häufig Uhren von
Hauſirern verkauft würden. Auf die Bitte, einige dieſer Hauſirer nä
her zu beſchreiben, habe der Beſucher auf vier beſonderen Bogen Pa
vier vier Beſchreibungen von ſolchen Leutin aufgeſetzt. Eine derſelben
habe vollſtändig den von Müller gemachten Angaben entſprochen. Herr
Lasker bat den Beſucher darauf, das letzterwähnte Blatt mit einem
Kreuze zu bezeichnen, und die Antwort lautete: „Es iſt ſeltſam, daß
Sie gerade dieſes Blatt markirt haben wollen, denn es bezieht ſich
auf den einen von jenen Hauſirern, den ich ſeit einiger Zeit vermißt
habe.“ Schließlich wurde von der Verſammlung der Wortlaut der
Denkſchrift in dem Sinne abgeändert, daß nur ein Aufſchub des Ur
theils nachgeſucht werden ſolle, um inzwiſchen den Werth und die
Tragweite der neu beigebrachten Daten zu prüfen. Der Verein hat
nämlich ſeine Nachforſchungen in der Sache mit unabläſſigem Eifer
fortgeſetzt, und die gemachten Entdeckungen werden in Kurzem dem
Publikum in einer kleinen Schrift vorgelegt werden. Eine wichtige
Stelle wird in dieſem Berichte der folgende Jncidenzfall haben deſſen
Einzelheiten durch neuerdings angeſtellte Unterſuchungen ans Licht ge
bracht worden ſind: Am Morgen des 10. Juli, ſo heißt es, etwa um
2 Uhr, alſo wenige Stunden nach der Mordthat, wurde ein Herr Poole,
welcher in Edmonton, am nordöſtlichen Ende Londons, wohnt, durch
das Klirren einer brechenden Fenſterſcheibe aufgeſchreckt; aus einer
Droſchke, welche von der Stadt herkam, war ein Paket gegen das
Haus geworfen worden. Herr Poble, welcher für den Schaden einen
Erſatz haben wollte, machte ſich ſofort auf, um der Oroſchke zu folgen,
und holte ſie nach langem Rennen ein. Drinnen ſaßen vier Männer
ſoweit ſich eine Beobachtung anſtellen ließ, hatten ſie einen Anſchein
großer Unordnung an ſich. Einer von ihnen war ohne Hut und trug
ein Tuch um den Kopf gebunden. Dem Hrn. Poole wurde auf ſeine
Frage die haſtige Antwort gegeben, das Sündel ſei nur Spaßes hal
ber herausgeſchleudert worden er werde jedoch für ſeinen Schaden
Vergütung erhalten und die Oroſchke rollte weiter. Das Bündel
enthielt, wie ſich ſpäter ergab, ein Paar Beinkleider. Später, im Laufe
jenes Sonntagsmorgens, gegen elf Uhr, ſah Hr. Poole dieſelbe Droſchke
wieder nach der Stadt zurücklehren es ſaßen jetzt jedoch nur noch
zwei von jenen vier Männern in derſelben. Diesmal ſahen außer
Hrn. Poole auch noch andere Bewohner der Nachbarſchaft die Oroſchke
mit den beiden Leuten. Drei der Jnſaſſen des nächtlichen Fuhrwerks
ſollen mit Beſtimmtheit ausfindig gemacht worden ſein, über den vier
ten iſt man noch nicht gewiß. Die Beinkleider ſind mit Blut befleckt,

Stadttheater in Halle.
Das Repertoire des Schauſpiels brachte in vergangener Woche außer einer neuen

Salingreſchen wenig Vergnügen bereitenden Poſſe „Viel Vergnügen“ das geiſtreiche
Gutzkowſche Luſtſpiel „Der Königslieutenant“. Der Hauptvorzug dieſes be
liebten Repertoirſtückes der deutſchen Bühnen ſcheint uns bei dem Mangel an feſſeln
der, bis zum Schluſſe ſtätig fortſchreitender Handlung und an intereſſanter Verwicke
lung in der vorzüglichen Characteriſtik ſämmtlicher, auch der unbedeutendſten Perſonen,
in dem muſterhaften Dialoge, endlich in ſeiner Tendenz oder wenn wir uns hier
dieſes Ausdruckes bedienen dürfen ſeiner Moral zu liegen wenn letztere auf das
deutſche Publikum auch jetzt nicht mehr einerſeits die beſchämende, andererſeits die er
hebende Wirkung üben kann, wie zur Zeit der Entſtehung des Stücks. Die im Gan
zen gelungene, in Einzelnheiten ſogar vortreffliche Aufführung an bieſiger Bühne ließ
zunächſt zu wünſchen übrig daß ſich ein größeres Publikum für ſie intereſſirt hätte.
Den Graf Thorane ſpielte Herr Schindler als ſeine unbedingt beſte Rolle im Luſtſpiele
und zwar ebenſowohl in Bezug auf die Correctheit der Anlage wie auf die Sicherheit
und Feinheit der Aufführung. Graf Thorane iſt ein edler, hochberziger Menſch, deſt
ſen heitres, aufſtrebendes Gemüth von tiefer Schwermuth umdüſtert und gepeinigt
wird. Dieſen Grundzug des Characters, weil mit der Fabel des Stückes in inniger
Verbindung ſtehend hob Herr Schindler in Ton und Spiel beſonders hervor Der
Graf iſt aber auch Offizier und zwar General der großen Nation Daher ſein im
ponirender Stolz, namentlich deutſcher Kriecherei (Mittler) gegenüber, ſein lebhaftes,
glühendes Weſen, blitzartig zuweilen durch die Nebel der Melancholie hindurchbrechend,
ſein hoheitvolles, ſein galantes, liebenswürdiges Auftreten er iſt endlich ein geiſtvol
ler, kunſtliebender, warm und tief empfindender Menſch, daher ſein hohes Intereſſe für
den jfungen, hochbegabten Göthe und deſſen erwachenden Genius. Alle dieſe einzelnen
Charakterzüge ließ das Spiel des Herrn Schindler erkennen fie gaben in ihrer treffli
chen Verbindung zu einem Ganzen das vollſtändige Bild des Grafen Thorane wie
ihn Gutzkow gezeichnet hat. Den jungen Göthe ſpielte Frl. Köhler zum erſten
Male. Daher noch eine gewiſſe Unſicherheit der Bewegungen in der überdies unge
wohnten Kleidung eine zu große Haſt und gemachte Lebhaftigkeit im Dialoge im
Uebrigen aber wiederum jener bis in die kleinſten Einzelnheiten eindringende Ernſt
der Auffaſſung fene begeiſterte Hingabe an Löſung der Aufgabe, jene fortreißende
Wärme des Ausdrucks, wie ſie an Frl. Köhler immer bemerkt werden kann. Jhr
Wolfgang Göthe war ein unfertiges Gebilde, aber ſelbſt in dieſer Geſtalt ein Ta
lent verrathend, das nur noch nach Form und Ausdruck ringt. Ein herrliches
Pärchen gab Herr Würſt und Fräulein Merkewitz (Mack und Gretel) ab; ihre Ko
mik war keine erzwungene, ging niemals über das richtige Maß hinaus und ſtand
mit dem Gemüth in Verbindung. Aus dieſen Gründen ſprechen die von ihnen
köſtlich gezeichneten Figuren mehr an, als die von Herrn Magener und Frau Bern
hardt repräſentirten komiſchſatyriſchen Geſtalten des Profeſſors Mitiler und der Frau
Seekatz, die, in der Zeichnung richtig wegen ibres Colorits aus dem Rahmen des
feinen künſtleriſch gegliederten Stücks zu auffallend heraustraten. Den Rath Goethe
ſpielte Hr. Linzen mit Würde und Charakter, aber wohl etwas zu ſteif in dex
Haltung wozu wohl allerdings der Dialog öfter leicht verleiten mag.

Die Vertreter der übrigen Partieen waren zufriedenſtellend. Der Totaleindruck
der Aufführung war trotz dieſer kleinen Mängel, wozu wir auch den mißglückten Trom
melſchlag hinter der Scene rechnen ein ſehr günſtiger und hinterließ in jedem Anwe
ſenden das Bewußtſein daß unſere Bühne in dieſer Saiſon wir reden für jetzt
nur vom Schauſpiel ſehr reſpectable Kräfte aufzuweiſen, und Aufführungen ermög
lichen kann, deren Werth nach künſtleriſchem Maßſtabe beurtheilt werden muß wenn
man ihm gerecht werden will. Eine zu wünſchende, gelegentliche Wiederholung als
„„Königelieutenant““ wird hoffentlich ein recht volles, beifallſpendendes Haus erzielen,
denn der Beifall des Publikums iſt für die Schauſpieler ſtets das angenehmſte Krite
rium, die ſchönſte Anerkennung des Fleißes und Talentes. We

Singakademie.
Dienstag den 8. Novbr. Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

gkad emie im Saale des neuen Volksſchulgebäudes. Geübt wird
Nequiem von Mozart. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Angekommene Frim e vom 5. bis 6. November.

Stadt Türkeohlk. Hr. Berg Stud. Pflücker a. Freibeig. Die Hrrn, Kaufl. Koch
a. Gößnitz, Müller a. Leipzig Rößler a. Frankfurt, Schulz a. Magdeburg,
Schwenke a. Elberfeld Meyer a. Prag. Hr. Std. Richter u. Hr. Kloß a.
Berktn. Hr. Gutsbeſ. Lachmann a. Bamme.

Golaner Ring. Hr. Apoth. Atenſtädt a. Bitterfeld. Hr. Calcul. Thiele a.
Berlin. Hr. Gymnaf.- Lehrer Deichmann a. Zeitz. Hr. Lieut. Lindemann a.
Torgau. Hr. Partik. Müller a. Leipztag. Hr. Landwirth Stahlmann a. Ma
rien werder. Die Hrrn Kauft. Päßler, Abendroth u. Delſchläger a. Magdeburg,
Wucherer a. Leipzig Meyer a. Berlin Stein a. Cronberg Joppe a. Crefeld,
Belke a. Nürnberg Schütz a. Erfurt.

Goidnuer Löwe. Hr. Fabrik. Bader a. Fürſtenau i. Schleſien. Hr. Dand.
iheol. Callmann u. Hr. Agent Finger a. Magdeburg. Die Hrrn. Kausl. En
gelhardt a. Nordhauſen Billert u. Thalmann a. Leipzig, Rath a. Aſchecsleben,
Branger a. Hamburg Schaale a. Bernburg

Seadt Hamburg. Hr. Major v. Ludwiger m. Frau a. Reuten. Hr. Hauptm.
Redies a. Torgau. Hr. Gutsbeſ. Meyer a. Trebsdorf. Hr. OAmtm. Klee
mann ar Berga. Hr. Rittergutsbeſ. Koch a. Bergfarnſtedt. Hr. Mühlenbeſ.
Körber a. Hettſtedt. Die Hrrn. Kaut. Linke, Piever, Quentzel, Ehrhardt u.
Königsberg a. Berlin, Reuter a. Braunſchweig Alsberg u. Stollberg a. Nord
hauſen, Schubert a. Magdeburg, Wagner a. Rüſtedt, Antkes a. Bielefeld, Häu
ver a. Charlottenburg Goldſchmidt a. Frankfurt a. M.

Wentes Hätel. Die Hrrn. Kauſ. Kurtzke u. Lilienthal a. Berlin, Vogelmann
u. Happach a. Deſſgu, Jsrael m. Söhnen a. Weener, Liebe a. Erfurt, Schmer
witz 9. Quedlinburg, Schäffer a. Nordhauſen, Brungräber a. Benehauſen. Frl.
Weizel a. Holzminden. Hr. Jngen. Delitzſch a. Chemnitz. Hr. Gutsbef. Neu
mann a. Burgchemnitz. Hr. Bachſenmacher Funck a. Suhl. Hr. Pfarrer Stoll
a. Blengelsdorf. Hr. k. Förſter Edelmann m. Frau a. Annarode. Hr. Fabrik.
Offenhammer a. Düſſeldorf. Hr. Partik. Raumer a. Magdeburg.

Bhſtel Victoria, Hr. Dr. phil. Hilmer a. Stettin. Die Hrrn. Kaufl. Richter
m. Tochter a. Petersburg Trobitſch a. Roſtock, Ecke a. Hannover. Hr. Jngen.
Roſchwitz a. Moskau. Pr. Gutsbeſ. Apel a. Hamburg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
G. Roventber. Morgens 6 Uhr. Rachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 337,35 Par. L. 339,71 Par. L. 341,36 Par. e 339,47 Par. L.
Dunſtdritck. 1,66 Par. L 181 Par. L. 1,17 Par. L. 1,38 Par.
Rel. Feuchtigkeit 80 pCt. 69 yCt. 77 pCt 75 Ct.
Luftwärme 0,4 G. R. 0,6 G. Rin. 3,0 G. R. 1,1 G. R.



Bekanntmachungen.
Bei der am 3. d. Mts. Statt gefundenen

Vertheilung des GeſindeBelohnungefonds haben
nachſtehende Dienſtboten Prämien erhalten

1 ver Pferdeknecht Auguſt Eckardt zu
Giebächenſtein: 20 2. der Knecht
Carl Krähnert zu Halle 15
3. der Hofemeiſter Chriſtian Nichter
zu Domnitz 10 4 die Dienſtmagd

Oelſchläger in Beiderſee:
10

Ovvin d. 7. Novbr 1864.
Der Director des Halliſchen landwirthſch.

Vereins
v. Veurmann.

Holzverkauf
in der Oberförſterei Schkeuditz.
Jn der Dölauer Haide, Jagen 52, an der

Halleſchen Straße ſollen
Mittwoch den 16. Novbr.

von Vormittags 10 Uhr ab
circa 8 Eichen mit 200 e

1 Birke mit 15 e
100 Kiefern mit 2500 e

3 Klftr. Kiefern Scheite,

18 Stöcke,3686 Abraum,ſowie der Einſchlag trockener Hölzer mit
circa 70 Kiefern mit 1400 e

1 Eiche mit 20 e
2 Birken mit 26 c und

10 Schock Beſenreiſig
an den Meiſtbietenden unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen verkauft
werden.

Auction!
Auf

den A. Novbr. I864
früh von 10 Uhr ab

ſollen im Amthauſe zu Schkeuditz es. 4
85 Aktenpapier meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion

Schkeuditz
Dampf Dreſchmaſchine.

Den Herren Landwirthen bier und in Um
gegend offeriren unſere Dampf Dreſchmaſchine,
die für dieſen und nächſten Monat noch dispo
nibel, unter ſoliden Bedingungen zur gefälligen
Benutzung.

Halle, den 5 Novbr. 1864.
Ch. Kuntze S Sohn.

t

S

h

S cc
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Berg und Hüttenkalender

für 1865
iſt erſchienen und zu haben

Halle in derPfefferschen RBuchhandlg.
Ein in einer lebhaften Stadt ſehr gut gele

genes Mat. Geſch. iſt wit 1000 Anz. bei
Sicherheit auch ohne ſolche, namentlich wenn
die Uebergabe deſſelben bis Neujahr geſchehen
kann zu verkaufen. Anfragen sub F. A. C.
44 99. poste rest. Halle a/S. freo. erbeten.

Verkaufsanzeige.
Dienstag den 15. Novbr. c. Mittags 1 Uhr

werde ich die mir zugehörige, auf hieſigem Gra
ben belegene Mühle, beſtehend aus 1 deutſchen,
1 amerikaniſchen Mahlgange und einer Reini
gungsmaſchine nebſt Garten und Gercchtig
keiten ſowie ca. 5 Morg. Acker öffentlich meiſt
bietend unter den im Termine bekannt zu ma
chenden Bedingungen im Grundſtücke ſelbſt
verkaufen. Kaufluſtige werden hierdurch einge
laden

Ballenſtedt a H. den 1. Novbr. 1864.
Fr. Braune,

Berlin-Anhaltiſche Eiſenbahn.
e beſtimmungen unſeres Reglements 74. sub G. e. und f. mit dem 1. Ja

nvar 1865 aufgehoben werden, und von da ab bis auf Weiteres folgende Be
ſtimmungen in Kraft treten

„Güter, welche bisher bei mindeſtens 80 Etr. zu dem Tarifſatze
der Klaſſen B., C. u. befördert wurden haben nur Anſpruch auf
dieſe ermäßigten Frachtſätze, wenn ſie in Quantitäten von 100 Etrn.
auf einem Frachtbriefe zur Beförderung gelangen; dagegen iſt den
Verſendern frei geſtellt, die Beförderung von Gütern dieſer Klaſſen
in Quantitäten ünter 100 Etrn. entweder nach dem Tarife der Klaſſe
A. oder für den Geſammt-Frachtbetrag von 100 Etrn. der betreffen-
den Klaſſen zu verlangenBerlin den 4. November 1864

Die Direction
Eine große Auswahl Kleiderſtoſfe in den neueſten Deſſins
von 4 20 Sgr., glatte und fagonnirte Luſtres von 6 Thibets von 10
rein wollene Nipfe von 12 Kattune von 4 u. 55 Shirtings in beſter

Wir bringen hiermit zur Kenntniß des betheiligten Publikums daß die Tarif

Qualität von 4 u. 5, ſchwarze Mailänder GlanzTaffete auffallend billig
empfiehlt G. Rothkugel, Leipzigerſtr. 85.

Eine Seifenfabrik in der Provinz Sachſen,
ſeit langen Jahren mit Erfolg betr'eben, iſt we
gen Kränklichkeit des Beſitzers unter annehm
baren Bedingungen zu verkaufen. Hr. Friedr.
Wilh. Dalchow in Halle wird die Güte
haben nähere Auskunft zu ertheilen.

Ein im Bank und Kaſſengeſchäft erfahrner
Mann findet pr. 1. Januar oder 1 Februar
1865 in einem Verein eine Stelle. Gehalt 400

Offerten werden froo, unter Chiffre D. L. durch
Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg. erbeten

Ein tüchtiger Glaſergeſelle ſindet
dauernde Arbeit in der Fabrik am
Bahnhof Nr. 7.

Eine Wirthſchafterin geſetzten Alters, welche
das Molkenweſen und die Küche gründlich er
lernt hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen
zu Neujahr eine Stelle. Gefällige Offerten
ſind bei Herrn Ed. Stückrath in der Exp.
d. Ztg. unter der Chiffre B. D. 21. niederzulegen.
Geſuch einer Laden Demoiſelle.

Ein junges anſtändiges Mädchen, welche gute
Atteſte ihrer Sittlichkeit und Ehrlichkeit vorle
gen kann, auch ſchon in einem Material, Schnitt
und Kurzwaaren Geſchäft conditionirt hat und
im Nähen u, ſ. w. nicht unerfahren iſt, wird
ſofort unter vortheilhaften Bedingungen für ein
aAhnliches Geſchäft ohnweit Sangerhauſen
zu engagiren geſucht.

Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht.
Die Adreſſe ertheilt Ed. Stückrath in

der Expedition d. Ztg.

Eine nicht zu junge Dame, die einige Kennt
niſſe in der Muſik beſitzt, wird zur Geſellſchaft
und Unterſtützung der Hausfrau in eine in der
Stadt wohnende Familie geſucht. Zu erfragen
Magdeb. Chauſſee Nr. 15.

2 tüchtige Hofemeiſter werden ſogleich nach
gewieſen Köchinnen, Haus u. Kindermädchen
mit guten Atteſten, von außerhalb werden
zum 1. Jan. nachgewieſen in dem Geſinde- Ver
miethungscomptoir von

Frau Metzger, Leipzigerſtr. 16.
Offene Stelle. Von einem Guts

beſitzer wird ein zuverläſſiger praktiſcher Mann
(am liebſten verheirathet und entweder Oeco

Ausführung ſeiner Anordnungen u. Beauf
ſichtigung der Leute dauernd angeſtellt durch
das landwirthſchaſtliche Büreau von Joh.
Aug. Goetſch, Berlin, Zimmerſtr.
ASa. NB. Dienſteinkommen 150 200
jährlich bei vollſtändig freier Station, reſp.
Deputat u. guter Wohnung.
Zu vermiethen und zum 1. Januar oder ſo

fort zu beziehen Bahnhofsſtraße Nr. 10. Bel
Etage, 4 St. 3 K., 1 Küche, 1 Speiſekam
mer u. ſonſtiges Zubehör. Mieihszins 150
1 Logis: 2 St 2 K., 1 Küche nebſt Zube-
hör, J. Etage. Miethezins 65

Pianino, Pianoforte, ſowie ein
älteres Pianoforte empfehlen zu geneigter Ab

Mühlenbeſitzer. nahme Steingäber G Comp.

nom oder Gärtner) zu ſeiner Unterſtützung,

In allen Buchhandlungen iſt zu haben in
Halle in der
Pfeſfersehen Buchhandlung

SalonsFlora.
Anweiſung, auf eine leichte, einfache Weiſe alle
Arten künſtlicher Blumen aus farbigem Papier
höchſt naturgetreu zu verfertigen. Zur ange
nehmen Beſchäftigung für junge Damen. Mit
15 Tafeln Abbildungen. Von Leo Germain.

Zweite Auflage. Preis: 10
Zur Anfertigung von Mänteln, Jacken, Klei

der u. dgl. empfiehlt ſich den geehrten Damen
Antonie Kitſcher, alter Markt Nr. 14,
Auch findet daſekbſt ein junges Mädchen von
auswärts welches das Schneidern erlernen
will freundliche Aufnahme.

G. oooohodeSpielwerkemit 4--24 Stücken, worunter Prachtwerke
mit Glockenſpiel, Trommel und Glockenſpiel,
mit Flötenſpiel, mit Himmelsſtimmen, mit
Mandolinen ferner

Spieldoſen
mit 2—-12 Stücken, worunter welche mit
Neceſſairen, fein geſchnitzt oder gemalt,

I ſowie Cigarrentempel, Schreibzeuge und
Schweizerhäuschen mit Muſik, ſtets das

Neueſte empfiehlt

S. H. Heller in Rerm, Prauneo.
4 Defecte Werke oder Doſen wer
den reparirt.

Soeben traf ein
Berg u. Hüttenkalender für 1865,

in Lederband 1 5
Vorräthig bei

Schroedel Simon in Halle.

So
Kbohlenkaſten und Aſcheneimer,

Feuergeräthſtäuder und Geräthe,
als Koblenlöffel, Schippen, Zangen, Stech

eiſen, Plätthaken c. in reicher Auswahl billigſt
bei Otto LinkKe, gr. Ulrichsſtr. 52.
Eine fein möblirte Stube zu vermiethen gr.
Berlin 2.

Der Herr Schauſpiel Oirektor Töldte wir
ergebenſt erſucht, ſeinen jetzigen Aufenthalt Hrn.

Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg. an
Zuzeigen.

Ein Logis, beſt. aus 4 St. 3 K., Küch
u. Gartenpromenade, iſt zu verm. u. 1. April
1865 zu bez. Steinweg 47.

Freitog d. 11. Nopemb r Vormittags 10 Uhr
verkaufe auf der EiſenvahnBauſtrecke bei Teut
ſchenthal 12 Arbeits Pferde meiſtbietend ge
gen gleich bagare Bezahlung

R. Schneider
Bauunternehmer.

G
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Vieh-VerſicherungsBank für Deutſchland in Berlin,
Geſchäftsſtand ultämo October 1864.

Jm Laufe des Monat October 1864
davon netto abgeſchloſſen für
zur Verſicherung neu beantragt für 69,81 t

61,402

Verſichert detto EntſchadigtVerſiche Reſerve
a a. b. G rungs Prämien ans a. b. SummaSe ſten Pferd Rindvieh Schweine Summe 859 Pferde Rindvieh Heine

dyleh u. Ziegen in u. Ziegen inStück Stug Stück Thirn. St Stck. Stück Thim
Anfang vom 1. Nov. 1861 1101 1919 16 200,543 40660 1090 S eStand 31. Octbr. 1862 2,869 4899 690 5683/49 11 040 4490 49 h 71t. 1863 3,881 6,853 2,292 900,742 28 000 9,300 135 179 87 15,3761864 1461 s85882 22282 1129 145 35 000 12000 s 162 112 17720

Statuten und Antrags Formulare werden vom Unterzeichneten und ſämmtlichen Herren
unentgeldlich verabreicht und jede wünſchenswerthe Auskunft gern ertheilt.

Vertretern im Regierungs-Bezirk Merſeburg

In Orten, wo die Bank noch nicht vertreten werden Agenturen errichtet und franco Offerten von der unterzeichneten General Agentur
entgegengenommen.

Die General Agentur zu Halle a/S.
Fr. Müller alter Markt 8.

Der Ausverkaufurückgeſetzter Aer n Seide, Wolle und Halhwolle, S
a Gelegenheit.

9 heute begonnen und bietet zu außerordentlich vortheilhaftem Kauf die Shawls ete.

a Liebe.Damen Wintermmmäntel
vollen Vacgons empfingen wiederholt in einer ſehr
in den beſten Stoffen von Velour und DDouubEG., und in neuen höchſt geſchmack

bedeutenden Auswahl
Gehräöcter Satfomonme,

große Ulrichsſtraße A.
Sophateppiche, Rett- und Puiltvorieger

in Wachstuch und Wolle, ſowie wolene Huesecdeclicem in allen Sorten und zu den billigſten Preiſen bei

BWriedrich Arnold an der Markkkirche.
usesedlechenreete r e s nen unter dem Einkaufspreis be

Briedr. Arnold an der Marktkirche
IIIIIIIIIIIA III beſte Qual bei Wriedr. Arnold an der Marktkirche.

Zwickaner Vuss und W ürfelkonlen, Coake und Rryquettes,
Halle. G

im Ganzen und Einzelnen billigſt bei
Schömberg Weber Co. am Hafen.

Hoppeſt geſtebte Wesiphäſisehe Sues- Schmiede Komen, n Qualität der Engliſchen Nußkohle
gleich, empfehlen

Halle.
Schömberg Weber Co.am Hafen

Empfehlung
Einem geehrten hiefigen und auswärtigen Publi-

kum empfehle ich hiermit mein mit allen Artikeln
Polſterlager bei prompter und reeller Bedienung.

Karl Geist, Tapezier u. Decorateur,
Natbhausgaſſe 17.

Karl Geist.
Königlichem Hofbuchhändler in Berlin,

verſehenes

Einen Lehrling ſucht
Jm Verlage von Alexander Duncker,

erſcheint ſoeben

2 I J e 1Der Krieg gegen Dänemark im Jahre 1864.
Bearbeitet von

G. Gr. W.Königl. Preußiſchem Generalſtabs Offizier der verbündeten Armee

Mit Beilagen, Karten und Plänen
Erſte Lieferung elegant geheftet 12 Sgr.

Dieſes Werk darf mit der Berechtigung einer ebenſo gewiſſenhaft
Darſtellung der kriegeriſchen Ereigniſſe jüngſtvergangener Tage auftreten. Dem Autor war wäh-
rend jener Ereigniſſe ſeine bevorzugte Stellung dort angewieſen, von wo aus vornehmlich die
Leitung der Operationen auf dem Krieg Schauplatze ausging. Hier war ihm eine weiteeund
volle Ueberſicht über alle Vorgänge geſtattet und die gleich vom Beginn des Krieges an von ihm
geführten und nun dieſer Darſtellung zu Grunde gelegten Tagebücher, verleihen dieſer diejenige

Lebendigkeit und urſprüngliche Friſche wie ſie nur die Reproduction des Selbſtgeſchauten zu ge

treuen als authentiſchen

ben vermag, und wie ſie eine bloße Benutzung von einzelnen Berichten, Zeitungsreferaten c.
nie erreichen kann.

Das Werk erſcheint in 5 raſch aufeinander folgenden Lieferungen zum Preiſe von je 12 Sgr.
und iſt in allen Buchhandlungen des Jn- und Auslandes zu finden.

MHahlte in der Pſeſferschen Buchhandlung
Ein ſtarkes Zugpferd ſteht zu verkaufen im Gaſthofe zu Paſſendorf. S

Ein neuer und ein gebrauchter halbrerdecktes
Kutſchwagen, eine offene Droſchke, einfpännig,
und ein Kutſchwagengeſtelle mit eiſernen Achſen
ſind billig zu verkaufen große Brauhausgaſſe
Nr. 28 in Halle.

4 Stück junge bairiſcheS 54 St. fette Haw
mel ſtehen ſofort preiswür

dig zu verkaufen bei
A. Jordan in Radewell

Klein gehacktes rer verkauft
die Fabrik am Vahnhof Nr. 7.

Montag den 14. November Vormittags 10
Ahr ſollen auf meinem Gute in Leau 100 Stück
fette Hammel und Schaafe in Parzellen zu
Stück wegen Veränderung des Viehſtandes meiſt
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden

Lebendorf, den 6. Novbr. 1864.
Naumann

Verlag v. Kicharä ühlmann in Halle

Drei Wochen
auf dem Kriegsſchanplatzt

D. W. F. Beſſer.
10 Bogen beoch. n. 10r 8

5600 Thlr. ſichere Hypothet gegen Ceſ
Kion geſucht durch G. Martinins.



Patentirt in mehreren Ländern.

General-Depöt für Deutſchland bei

o et e n a Neue Erfindung

Neueſter Apparat zum Verfertigen und Rauchen der PapierCigarette.

Jedem Pfeifen- und Cigarrenraucher zu empfehlen.

Paul lolla Dnbekannt großer Schlamm 11.
Wiederverkäufer erhalten bei Abnahme von 10 Thaler Wertb Engroe- Preiſe.

Prische Ananasfrüchte,
do. Trüfteln

empfing u. empßehlt,

G. Goldschmidt.
Eehte Kieler Sprotten,
frischen Elbzander,

do. Soeedorsch,
frische Spickaale,

Stubenteppiche, Sopha- und Wischdecken,
wollene und halbwollene NIöbeldamaste empfiehlt

L. Gumdermamm, Schmeerſtraßze.

Rügenwalder Gänsebrüste,
Sehr schön Schmeckenden

Russ. Caviar.
Gardinen

Von frischen Ostender Austern
ſriüschen Astrachan. Caviar und
rischen Hib-Caviar empfing heute nene Sendung

C. II. Wjebach.

frische Helgol. Hummer,
fetten geräuchert. Winter-

rheinlachs,
Italienisehe Macarony und Prima-armesan-

C. I. Wiebach.Aas bei
frische Waldsechnepfen,
frisches Reh-, Damm- u

Dienstag fruh friſchen Schellfiſch. O. Wiebach. Schwarzwild.
Concert- Anzeige.

M reyberge SalonDonnerstag den 10. November s VoaI v. In
rementat-Congert, ausgefüht von dem ganzen

„Reg. Nr. 36 und dem Schüßler-Muſikechor des Magdeb. Füſ.
ſchen Geſangverein.

G. Goldschmidt.
Täglich frische Austern

G. Goldschmäöclt.
T. rStadttheater in Halle.
Repertofre.

Dienstag den 8. und Mittwoch den 9. Noven
ber bleibt die Bühne wegen der erſten Auf
führung der neuen Oper „Prophet“ geſchloſſen

Dienstag frud
extra friſchen Seedorſch.

Krammn
Dienstag früh

friſchen Scedorſch,
Donnerstag den 10. November bei gänzlich auſ

gehobenem Abonnement zum erſten Male
Der Prophet, große Oper in 5 Akten

C. Müller. Nach dem Franzöſiſchen des Eugen Scri-
Die erſte rnGänſeleberTrüffelwurſt

erblett D. H.
be deutſch bearbeitet von L. Rellſtab, Mu-
ſik von Meyerbeer.

Die neuen Decorationen ſind von den Herren
O. Müller. Gebrüder Srüſzel gemalt.

Fetten geräucherten Friſche
Khein- u. Weſer- Lachs
in ganzen Häften und ausgeſchnitten empfing

u empfiehlt e. Mann.

99

Kieler sprotten,
Vettbücklinge,

geräucherten Ssee-Dorsech,
Spickaalt und Flundern

empfing u. empftehlt C. Müller.

Die neuen Coſtüme ſind unter Leitung de
OberGarderobiers Herrn Raab angefertigt.

Die Maſchinerien ſtehen unter Leitung de
Herrn Kaſtellan Böge.

Wegen Aufführung des „„Propheten find
die „Schillerfeier““ am Sonnabend als Nach
feier ſtatt.

Be Richard Mühimann, Bar
füßerſtraße 14 iſt zu haben

So ſollſt du rauchen. henen
bes Tabacks u. d. Cigarre. Hülfsbüchlein
für Raucher von Dr. H. Velott. 7

Flachs- Anzeige.
Meinen geehrten Kunden empfehle auch in

dieſem Jahre den beliebten feinen ruſſiſchen
Kronflachs, wie auch alle anderen Gattun
gen Flächſe zur geneigten Beachtung.

Allen lieben Freunden von Friedeburg und
Umgegend, welche mir zur Zeit meines Urlaubs
überall ſo freundliche Aufnahme zu Theil wer
den ließen, den alten Veteranen welche mid
als jungen Krieger bei der Feier eines patriott
ſchen Feſtes in ihre Mirte Kahmen, und den
Comite dieſes Feſtes, welches nicht allein meineE. Dönitz.Alle vorkommenden Reparaturen an Gum

miſchuhen werden ſchnell und dauerhaft gefertigt
bei Fiſcher, Dachritzzaſſe 14.

Ein goldenes Kettchen mit Medaillon ia Ho

henthurm verloren. Abzugeben Caffee
Schlüter in Halle. empfohlen.

Spritzenſchlauch,
gefirnißte hanfne Feuereimer, ſo wie Hanfſchläu
che von beſtem rheiniſchen Hanf gearbeitet,
halte unter Garantie der Waſſerdichtheit beſtens

Urlaub bewirkte, ſondern auch dazu bedeutend
Reiſekoſten deckte, ſage ich beim Scheiden nach
Jütland meinen innigen Dank und ein her
liches Lebewohl!

Friedeburg, den 31. October 1864.
E. Dönitz. W. Rothe, Grenadier des 4. GardeReg. z. d

Dem Frankfurter Journal Ne. 292 vom 20. October a. C.
entnehmen wir über den Morgenthau'ſchen Fichtennadel-
Bruſtzucker Folgendes

Karlsruhe 18. Oct. Welcher von unſeren Aerzten und Pharmakologen der
früheren Decennten hätte wohl jemals geahnt wie große Heilkräfte ſich unbenutzt
unter dem ſchützenden Dach unſerer heimiſchen Ftchtennadelwälder bergen während

viel weniger wirkſame üherſeeiſche Heilmittel von uns mit Gold aufgewogen werden
müſſenWer von uns allen aber fühlt auch nicht die erquickende,

chende Wirkung beim Wetreten eines Fichtennadelwaldes!
Dies waren unſere ünwillkürlichen Gedanken als uns vor einigen Tagen die

Anzeige der Präparate des Herrn L. Morgenthau in Mannheim zu Geſicht kam.
Nicht leicht hat ſich ein neuer Artikel verdientermaßen in verhältnißmäßig kur

zer Zeit ſo enexgiſch Bahn gebrochen tHerrn, und gewiß bietet dieſer Umſtand allein ſchon Garantie genug für die Erfolge,
welche durch die etgenthümliche Verwendung der Fichtennadel Präparate erzielt wor
den ſind.

Jetzt hat Herr Morgenthau ſein. Präparat in eine neue, höchſt beachtens
werthe Form gebracht, und offerirt in ſeinem Fichtennadel-Bruſtzucker
allen Jenen, welche an chroniſcher Heiſerkeit, Kehlkopf- Affection, Keuchhuſten, Aſthma,
überhaupt an einer der vielen Beſchwerden der Reſpirattons Organe leiden, ein vor
Jügliches reizmilderndes und ableitendes Mittel in der möglichſt angenehmen Form.

Obſchon bis fetzt nur in beſchränkter Quantität in Handel gebracht hat der
kelbe doch ſchen die günſtigſten Reſultate erzielt und ſprechen ſich beſonders die Mit
glieder unſeres Hofeperntheaters äußerſt vortheilhaft über dieſen Zucker aus, wodurch

neues Leben einhau

als die Fichtennadel- Cigarren dieſes

d

ſich auch die Nachfragen ſo ſehr gemehrt haben daß der Einſender ſeine Productione
kräfte vermehren mußte wodurch allein es ihm ermöglicht wird den zahlreichen Be
ſtellungen zu genügen.

Ueber denſelben Gezenſtand leſen wir im Mannheimer Jour
nal Nr. 258 vom 29. October a e. nachſtehendes höchſt beachtungs
wertbes Schreiben des

S 2 5 JK. K. Hofopernſängers Theodor Wachtel in Wien
Geehrter Herr Morgenthau.

Durch einen Freund erhielt ich eine Probe Jhres geſchätzten Fabrikats genam
„Fichtennadel Bruſtzucker

Da ich an ſtarkem Katarrh, Huſten und gänzlicher Heiſerkeit litt, machte ich G
brauch von dem Zucker indem ich nach Vorſchrift an 2 Morgen und 2 Abenden de
von in hettzer Milch aufgelöſt zu mir nahm.

Obgleich der Geſchmack anfänglich etwas frappirt, ſo iſt die Wirkung jedoch (ohr
irgend welche Magenſäure zu erzeugen) geradezu vorzüglich ſofort fühlte ich Beſ
rung und namentlich Beruhigung des Huſtens, ſowie gänzliche Beſeitigung der Hel
ſerkeit, ſo daß ich am dritten Abend bereits wieder auftreten konnte ohne ein ande
res Mittel angewendet zu haben, als Jhren Zucker.

Jhnen den beſten Dank für Jhre, namenttich für jeden Sänger, ſo ausgezeich
nete Erfindung abſtattend und mit der Bitte, mir unter Nachnahme des Betrages ei
Dutzend Packete Zucker ſowie eine Probe von Jhren Fichtennadel Cigarren zuzu
ſchicken zeichnet Hochachtungsvoll

Wien, den 26. October 1864. Theodor Wachtel,
K. K. Hofovernſänger.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei i Halle.
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